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Entſchädigungsſumme ein Zeitraum von 40 anſtatt
30 Jahren gewährt werde. Die Vertreter der aus
wärtigen Mächte wünſchen, daß die Entſchädigungs
frage erledigt werde, bevor ſie die Regelung der
Handelsintereſſen discutiren, welche eine ausgedehnte
Unterſuchung erfordern.

Die Cabinetsordre Kaiſer Wilhelms
Betr. Auflöſung des Oberkommandos und Zurück
ziehung des Gros der deutſchen Truppen iſt be
kanntlich bereits vom 17. Mai aus Urville datirt.
Damals hatten Graf v. Bülow und ver Kriegs
miniſter dem Kaiſer über die Angelegenhrit Vortrag
gehalten. Nach der Feſtſtellung der Ordre behielt
Der Reichskanzler mit Ermächtigung des Kaiſers für
ihre Veröffentlichung eine Friſt, bis die Förmlichkeiten
und den Mächten wegen der Auflöſung des Ober
kommandos erledigt und namentlich in der Ent
ſchädigungsfrage endgiltige Aeußerungen der chineſtſchen
Regierung über die Anerkennung der Geſammtſumme
erlangt waren. Nachdem inzwiſchen beides gelungen
äſt, ſtand der Veröffentlichung nichts mehr im Wege.

Ueberein Schreiben des Grafen Walder
Fee an Li-HungDſchang berichtet das „Bureau
Laffan“ unterm Donnerstag aus Peking. Waldbderſee
ertheilt darin der Wiederbeſetzung der Provinz Tſchili
durch die chineſtſchen Truppen ſeine Genehmigung
und iſt gewillt, dieſelbe auch auf Peking näher ge
legene Diſtricte auszudehnen, wenn die Ordnung
aufrechterhalten und genügend Schutz gewährleiſtet
werden würde. Unter dieſer Bedingung würden die
Verbündeten Paoting-fu und Peking räumen. Jene
chineſtſchen Truppen aus den Provinzen Schantung
und Honan in einer Anzahl von 130060 Mann,
die, wie man erwartet, bald erhöht werden wird,
kooperiren nun mit den Verbündeten. Graf Walder
ſee fährt in ſeinen Schreiben fort? „Jetzt iſt für
China Gelegenheit geboten, Treue und Patriotismus
zu zeigen, denn wenn die Verbündeten ſehen, daß
China in der Erfüllung ſeiner Pflichten völlig unab
hängig zu handeln im Stande iſt und keines fremden
Beiſtandes bedarf, dann werden die Verbündeten
auch meinen Wunſch und meine Hoffnung reſpectiren,
daß die völlige Räumung Chinas möglich ſein wird.
Jeder Tag, den die Verbündeten in China länger
verweilen, bedeutet für China erhöhte Ausgaben.“

Die dauernde Beſetzung der oſt
aſiatiſchen Station wird nach der „Köln. Ztg.“
aus vier großen Kreuzern, Fürſt Bismarck, Hertha,
Hanſa, Kaiſerin Auguſta, zwei kleineren Kreuzern,
Jrene, Gefton, vier Kanonenbooten, IJltis, Jaguar,
Luchs, Tiger, drei Torpedobooten, S 90, S 91,8 92,
und einigen Flußkanonenbooten und Begleitdampfern
Beſtehen. Die abgehenden Linienſchiffe und Kreuzer
haben eine Geſammtbeſatzung von 3030 Mann. Jn
China bleiben 3200 Mann. Die zurückbleibenden
deutſchen Land und Marinetruppen werden im
ganzen 8600 Mann zählen, alſo kaum ein Drittel
Des bisherigen Beſtandes ausmachen.

Die Ankunft der deutſchen Panzer
diviſion in Wilhelmshaven iſt nach dem
amtlichen Reiſeplan für den 14. Auguſt in Ausſicht
genommen worden.

Ueber die Vorbereitungen zum Rück
kransport deutſcher Truppen aus China ver
lautet nunmehr, daß nicht weniger als 13
Dampfer gechartert wurden. Außerdem werden
Die regulären Reichspoſtdampfer in ihren vierzehn
tägigen Fahrten Rücktransporte laden, ſodaß bis
Ende Septemberetwa 18- bis 19000 Mann
in Deutſchland eingetroffen ſein werden.

Deutſchland.
Berlin, 1. Juni. Der Kaiſer nahm am

Freitag im Schloſſe zu Berlin eine größere Reihe
von militäriſchen Meldungen entgegen, darunter die
jenigen der Generalleutnants Feldzeugmeiſter v. Fetter,
v. Lszezinsky, v. Eichhorn und v. Villaume. Um
1 Uhr fand Frühſtückstafel des Kaiſerpaares mit
den niederländiſchen und den mecklenburgiſchen Gäſten
und deren Umgebungen vom Dienſt ſtatt. (Ueber die
Parade vergl. den Bericht in der Beilage.) Wie man
hört, hat der Kaiſer die Königin Wilhelmina
zum Chef des GardeJägerBataillons, dem ihr Ge
mahl als Offizier angehört hat, ernannt. Die
Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm
und Oskar, welche das Pfingſtfeſt im Neuen Palais
bei Potsdam verlebten, werden heute in Begleitung
ihrer Gouverneure und Lehrer ſich zur Fortſetzung der
Studien nach Plön zurückbegeben.

Der Reichskanzler Graf von Bülow)
wurde geſtern Mittag von der Königin der Nieder
ande in Audienz empfangen. Der Reichskanzler
wird nach den jetzt getroffenen Dispoſitionen erſt Ende
Auguſt oder Anfangs September d. J. auf ſeiner
Gevburtsſtätte KleinFlottbeck bei Altona eintreffen,
um bei dem Legationsrath Dr. RückerJeniſch einen
mehrwöchigen Sommeraufenthalt zu nehmen. Hierbei
wird der Reichskanzler auch von ſeiner Gemahlin
Begleitet ſein.

GHerr von Migquel) hat ſich am Freitag

der er nach ſechstägigem Leiden erlag.

früh von Berlin zu dauerndem Aufenthalt nach
Frankfurt a. M. begeben. Zu ſeiner Abreiſe waren
außer den engeren Familienangehörigen ſein Amts
nachfolger Frhr. v. Rheinkaben und der Unterſtaats
ſecretär Frhr. v. Seckendorff erſchienen. Migquels
Coupee war mit Blumen geſchmückt.

(Dem franzöſiſchen General Bonnal)
hat der Kaiſer, wie der „Loc.Anz.“ meldet, am
Paradetage den Kronenorden erſter Klaſſe verliehen.
Der militäriſche Begleiter Bonnals, Oberleutnant
Gallet, erhielt den Kronenorden zweiter Klaſſe.

(Die Todesurſache des Grafen Wil
helm Bismarch) war eine Bauchfellentzündung,

Die Bei
ſetzung in Varzin findet am nächſten Montag, alſo
an demſelben Tage ſtatt, auf dem die Enthüllung
des ſeinem Vater in Berlin errichteten Denkmals an
geſetzt iſt. Der „Reichsanz.“ widmet am Freitag im
nichtamtlichen Theil dem Verſtorbenen einen
Nachruf, in welchem Graf Wilhelm Bismarck als
ein „lebensfriſcher thatkräftiger Beamter von hervor
ragender Begabung“ gerühmt wird, der ſich in allen
ſeinen Aemtern ausgezeichnet habe durch ein warmes
Intereſſe fur die ihm anvertraute Aufgabe und vollſte
Hingebung an ſeine dienſtlichen Pflichten.

(Zur Veröffentlichung des Trink-
ſpruches des Kaiſers,) den dieſer im Offtzier
caſtno des 2. Garde Regiments zu Fuß nach dem
Exerziren der 2. JnfanterieBrigade gehalten hat,
theilt die „Nord d. Allg. Ztg.“ in hochoffi
ziöſem Auftrage mit, daß die betreffende An
ſprache, von einigen Ungenauigkeiten abgeſehen, im
Ganzen richtig wiedergegeben ſei und fährt dann
fort: Obwohl ihr Jnhalt auf allgemeine Zuſtimmung
rechnen konnte, müſſen wir doch darauf aufmerkſam
machen, daß die Publikation in dem Local
blatt auf einem Vertrauensmißbrauch be
ruht, da die in ſolchen Fällen nothwendige Autori
ſation zu der Veröffentlichung nicht ertheilt worden
war. Es widerſpricht den allerhöchſten
Jntentionen und ausdrücklichen Weiſungen
Seiner Majeſtät, daß An ſprachen und
Aeußerungen allerhöchſt deſſelben bei
militäriſchen Anläſſen und in kamerad
ſchaft lichen Kreiſen ohne gusdrückliche Er
mächtigung durch die Preſſe verbreitet
werden.

(Die auf der Hagger Friedenscon
ferenz) am 29. Juli 1899 unterzeichneten Ab
kommen und Erklärungen hat der Reichskanzler dem
Bundesrath und dem Reichstage zur Kenntniß-
nahme zugehen laſſen. Die Abkommen und Er
klärungen ſind von den Staaten, deren Vertreter
ſte unterzeichnet haben, mit Ausnahme Chinas,
Luxemburgs, Serbiens und der Türkei, ratiſtzirt
worden. Die Ratificationsurkunden ſind im Haag
hinterlegt worden.

(Dem Comitee zur Enthüllung des
Bismarckdenkmals in Berlin) iſt geſtern Vor
mittag vom Kaiſer die Ermächtigung ertheilt, mit
Rückſicht auf die am Montag ſtattfindende Beiſetzung
des Grafen Wilhelm Bismarck die für den gleichen
Tag in Ausſicht genommene Enthüllung des Denk
mals auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen.

(Graf Bülow und die Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes.) Graf Bülow läßt jetzt
die Abſicht einer Auflöſung durch ſeine Offtziöſen
beſtimmt dementiren. Wie geſtern in der
„Köln. Ztg.“, ſo begegnen wir heute in der Münchener
„Allgem. Ztg.“ der nachfolgenden offiziöſen Mit
theilung: „Die Annahme, daß die Ruhe der Sommer
zeit durch eine Auflöſung des preußiſchen Abgeord
netenhauſes geſtört werden würde, iſt, wie wir jetzt
beſtimmt erfahren, durchaus unbegründet. Es iſt in
keinem Stadium der letztwöchigen politiſchen Ent
wickelung eine derartige Abſicht ſo in den Vorder
grund getreten, daß ſie als im Sinne des
leitenden und verantwortlichen Staats
mannes liegend bezeichnet werden könnte. Graf
Bülow denkt nicht daran, das preußiſche Abgeordneten
haus aufzulöſen.“ Die „Deutſche Tagesztg.“
erklärt, ſte glaube gern, daß Graf Bülow keine
Neigung habe, das Gewaltmittel der Auflöſung zu
verſuchen. „Es wird uns aber, ſo fügt das Agrarier
blatt hinzu, erzählt, daß an maßgebendſter Stelle die
Abſicht obgewaltet habe, ſchon jetzt zur Auflöſung zu
ſchreiten, und daß es dem Miniſterpräſidenten
nur gelungen ſei, die Ausführung der Abſicht
durch den Hinweis darauf zu verhindern, daß man
noch einer gewiſſen Zwiſchenzeit bedürfe,
um die Neuwahlen einigermaßen vorzu
bereiten. Sollte dieſe Erzählung richtig ſein, ſo
würde die Mittheilung, daß man im Spätſommer
eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes zu erwarten
habe, ſich einigermaßen erklären.“

(Zu den Zollfragen.) Der italieniſche
Miniſter des Auswärtigen, Prinetti, und der
deutſche Botſchafter Graf Wedel haben ſich
dieſer Tage zu einer einleitenden unverbindlichen

Beſprechung über Handelsvertragsver-
handlungen geeinigt. Zur Vorbereitung

von Handelsverträgen iſt von Seiten der
italieniſchen Regierung eine Commiſſton eingeſetzt
worden, die aus je einem hohen Reſſortbeamten der
betheiligten Miniſterien beſteht und zum Vorſitzenden
einen der Unterhändler von 1891, Dr. Stringher,
hat, der inzwiſchen in die Stellung eines General
directors der Banca IJtalia gelangt iſt.

G der Reviſionsverhandlung gegen
den Grafen Pückler) wegen Aufreizung zum
Klaſſenhaß, begangen durch die bekannten Reden, er
kannte nach der „Berl. Ztg.“ das Reichsgericht auf
Aufhebung des freiſprechenden Urtheils des Berliner
Landgerichts vom 19. Februar und Rückoerweiſung
des Prozeſſes zur nochmaligen Verhandlung.
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Provinz und Umgegend.
Naumburg, 26. Mai. Der General der

Artillerie v. VoigtsRhetz, Excellenz, iſt zum
Domdechanten des hieſigen Hochſtifts ernannt worden.

Während es vor einiger Zeit, wie gemeldet wurde,
glückte, in Leißling einen Vogelſteller feſtzunehmen,
der eine Anzahl Nachtigallen mit ſich führte, ſcheinen
in der letzten Zeit in der Gegend der Henne Vogel
fän ger und zwar mittelſt Leimruthen ihr Unweſen
getrieben zu haben, ohne zu bedenken, oder ohne
Rückſtcht darauf, daß ſie jetzt während der Brutzeit
durch Wegfangen einzelner Vögel ganze Bruten ver
nichten. Nachfolgender Fall zeigt uüberdies, daß auch
Vögel, die einzelne Leimruthen wegbekommen und der
Hand des Vogelſtellers entwiſchen, ſpäter gleichwohl
eingehen. Dieſer Tage fand ein Beamter unweit der
Henne ein Vogelneſt in einem Buſchwerk. Zwar
ſaß der Vogel noch auf ſeinem Neſte, in dem ſich
Eier befanden, doch das Thierchen war todt; in ſeinem
Geſieder befanden ſich vier Leimruthen. Das Thierchen
hatte ſich mit den vier Ruthen noch bis ins heimiſche
Neſt geſchleppt, um das Brutgeſchäft nicht zu unter
brechen, dann aber hatten die Leimruthen Gefieder
und Neſt derartig zuſammengeklebt, daß der Vogel
nicht mehr vom Neſt konnte und verhungert war.
Möchte doch jeder Spaziergänger auf das ſchändliche
Treiben der Vogelfeinde ein ſcharfes Auge haben und
ſte rückſichtslos zur Anzeige bringen.

t. Ruvolſtadt, 25. Mai. Dem Bericht des
Fabrikinſpectors für das Fürſtenthum Rudol
ſtadt, des Geh. Bauraths Brecht, für das Jahr 1900
iſt u. a. zu entnehmen, daß in Fabriken erhebliche
Klagen namentlich über die jüngeren Ar
beiter und am meiſten über junge Mädchen geführt
wurde. Es heißt: „Die machen was ſie wollen.“
Aber auch Lehrlinge liefen weg unter der Vorſpiege
lung, die Arbeit nicht aushalten zu können, worauf
ſte trotzdem anderswo angenommen würden. Auch bez.
der geſundheitlichen Vorſchriften ließen die Arbeiter
zu wünſchen übrig. Es wäre von ihnen nicht zu er
reichen, daß ſte zum Zwecke des ſtaubfreien Arbeitens in
Chamotte und Porzellanfabriken das Material naß ver
arbeiten und Reſpiratoren trügen. Die Löhne ſeien
genügend, um bei ſparſamer Wirthſchaftsführung
auszukommen. Die Bemühungen einzelner Fabri
kanten, den Arbeitern Gelegenheit zur Herrichtung
eines Mittagsmahles in der Fabrik gegen geringes
Entgelt zu bieten, ſeien vergebens geweſen. Das
Geld werde hierzu nicht angemendet; der Arbeiter
begnüge ſich mit Kartoffeln und Kaffee, um Geld
für unnöthige Ausgaben zu beſitzen. Die Fabrik
mädchen eines Dorfes ſollen ſeidene Schürzen und
Hüte mit Federn, zu denen ſie die Stoffe u. ſ. w.
nach Katalogen kommen laſſen tragen. Der
Schnapsgenuß habe zwar ab, dafür aber der Bier
genuß unglaublich zugenommen. Namentlich wirkte
der Flaſchenbierhandel ſehr ungünſtig.

Reclametheil.

Rheumatismuskranken
und allen von Gicht, Gliederreitßen, Hexen gweh, Seitenſtechen, Blafenkeiden, hre en
Hautkrankheiten Geplagten empfehlen wir den bewährten
SBördel-Gicht-Thee Ka veropioae r europ. Thee als
reelles, wirkſames und billiges Hausmittel. Leſen Sie bie
Atteſte. Tägliche Koſten nur 10 Pf. Packet 1 Mk. zu haben t

Merſeburg: Paul Berger

Bevor man zum Kaufe eines Rades, oder von Rad
fahrerartikeln als Laternen, Glocken e. ſchreitet, iſt es
empfehlenswerth, den Preiscourant der Firma Deutſche

ahrradinduſtrie Richard Drieſſen, Hamover, zu
verlangen, welcher einem Jeden anf Wunſch koſtenfrei
zugeſandt wird.

Muſterlager: Frau Bertha Naumamnm, Merſeburg.
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Zwangsverſteigerung.

Berkauft.

Kirschenverpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Zweimen
hre ſoll

Donnerstag den G. Junt,
mittags 1 Uhr,

In Gaſthof zu Göhren öffentlich e
esgegen Baarzahlung verpachtet werden.

Dingungen im Termine.
Zweimen, 29. Mai 1901.

Der Gemeindevorſtand

ma J V9Süßlirſchen Verpachtung.
Der Anhang der diesjährigen Süßkirſchen

Hieſtger Gemeinde auf der Naumburg Merſe
Burger Chauſſee ſoll

Dienſtag den 4. Juni er.,
nachm. 3 Uhr,

n JSehunke's Gaſtlocal hier öffentlich
meiſthtetend gegen gleich baare Zahlung ver
Pachtet werden.

GroßzKayng, den 29. Mat 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchuutzung der Gemeinde Kötzſchen ſoll

Dienſtag den 4. Juni,
nachmittags 3 Uhr,

W Berge r'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſt
Vietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Kötzſchen, den 28. Mai 1901.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchenverpachtung.
Die Siesjährige Kirſchennutzung auf der

Straße FranklebenSpergau ſoll

Dienſtag den 4. Juni er.,
nachm. /24 Uhr,

in Gemeindegaſthofe hier öffentlich meiſtbietend
Jegen Baarzahlung verpachtet werden.

Fraukleben, den 30. Mat 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Ein auf dem Lande, 1 Stunde von Merſe
Vurg gelegenes

Wohnhaus mit Scheune,

Stallung Garten u. Hausplan,

worin bisher Material u. Flaſchenbiergeſchäft
Betrieben wurde, aber auch zur Anlegung einer
Schmiede paßt, da ſelbige am Orte fehlt, iſt
Lofort zu verkaufen. Zu erfragen bei

Louis Albrecht Sand 1.
Prämie

für unſere Abonnenten!

Große
Wandkarte

von
Deutsechland

nur l Mark.
weditien

des Merſchurger Correſpondent.

ff. Vlüthenhonig
à Pfd. 15k.

erkauft

Lehrer Kunteseh,
e Karlſtraße 7.250060
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raeht Betten
wurden verſandt Ober Uuterbett un
Kiſſen zuſ. 122, Hotelbetten 17
Herrſch. Betten 222 Mk.
ratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour.

A. Kirschberg, Leipzig 36.

in

An 14. Juni 1901 wird das dein Land
Wirth Friedrich Heier gehörige Gut in
Merursvdorf mit 45 Morgen ſehr gutem Acker
In einem Plan, gute Gebäude, zwei Gärten,
Durch das Amtsgerſcht Buttſtädt in Nermsdorf
Nachmittag 3 Uhr in Wagners Gaſthof

Preisliſte

geben und die Verdaunng wohlthuend auzuregen. Jn der
einzig da. (Zu haben, wie auch Maggi's BouillonKapſeln

(Weltausstellung Paris 1900 allein den
„Grand Prix

bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer
wie andere Marken.

Vertweter:

Merseburg,
Markt 3.

Fahrradlager und Feparatur-Werkstatt.
S

e

Zernstein-Fussboden-Lackfarbe,
geſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4—6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz
und klebt nicht nach.

in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden,Oelfarben Thüren, Zäunen, Maſchinen e.

LeinölFirniß, gar. rein, nicht nachklehend.

Wumnaülleſarbe weiß, ren hege in3-4 Stunden hart wie Porzellan.

Lacke, Pinſel, Bronceen e.
n großer Aus wahl offerirt billlgſt

Acker Drogevüe Wilh. Kieslich,
Entenplan. Roßmarkt.

Se

nste Plätiwäsche
erhält man durch Anwendung der

Welberühmten amerikanischenvprillant Glanzstärke

Die sehö

von Fritz Schulz jun., Aktiengesellschaft, Leipzig
leicht unck sicher mit jedem Plätteisen.

Nar echt mit Schutzmarke GIobus
In Packeten à 20 Pf. überall vorräthig!

Medaine

Don Sonntag den 2. Inn ab ſteht
ein ſehr großer Transport

h ſüähriger
Färſen und Bullen,

hochtragender Färſen und Kühe,
ſowie neumilchender Kühe

mit den Küälbern
preiswerth bei mir zum Verkauf.

4 NMürnberger.

en und ApfelſinenSaft

a Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten
bvilliger, empfiehlt die

Darlehen Viele Krankevon 100 Mark aufwärts zu coulanten leiden an Blutarmuth, Bleichſucht. NervenVebtagunge ſog Hypethekengader Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkeit

in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem I Abmagerung, Angſt und Schwindelgefühl,
und frankirtem Couvert zur Rückantwort O Gedächtnißſchwäche, Kurzathmigkeit, Herzklopfen,
an H. Bittmer Co. Hannover, I Kopfweh, Migräne, Rückenſchmerzen, Appetit

Heiligerſtraße 278. I mangel, Blähungen, Sodbrennen, Erbrechen c.
und ſiechen oft langſam dahin, ohne denHilfe geg. Blutſtock. Tmerman, wahren Grund ihrer Leiden zu ahnen

Hamburg, Fichteſtr. 22. und das richtige Heilmittel zu finden.
Ein belehrendes Buch mit Krankheitsbeſchreibun

Pflaumenmus ff. f. 18 Pfg. gen verſendet an Jedermann gratis und frauco
Vateg bei 5 Pfd. 15 Hte Verwaltung der Vmma- BeilFaßfett ff. s Pfd. 599 quelle, BRoppard.
Rei à Pfd. 15 und 25 75a Zollinhalts-8 v S W eErbſen, geſchält, 20 ErErbſen grün, S 17 S klärungen
Linſen ff. 50 hält vorräthig die Buchdruckerei von
empfiehlt W. Riehter, Amtshöuſer s h. Kössmer, Helgrube 5.

Mittel um Sparen
Iſt das ſeit Jahren bewährte zMaggi Zum Würzen“, denn wenige Tropfen genügen,
Kberraſchenden, kräftigen Wohlgeſchmack zu
And Billigkeit ſteht „Maggi zum Würzen“

um augenblicklich ſchwachen Suppen, Sauren, Ragouts, Gemüſen uſtu.
Feinheit des damit erzielten Aromas, in Ausgiebigkeit

und Maggt's Suppenwürfel, in allen Colonialwaarenhandlungen.)

Himheer, Johannisbeer,

Stadt Apothele.
Gute Speise-

Kartoffeln
S ſind abzugeben.

O. Burkharvdlt, Klauſe.
Wegen Reducirung meines übergroßeneigarrenlagers

verkaufe von heute ab ſämmtliche gut gelagerte
Marken

O unterdem bisher bekannt billigen Preiſe.
Händler erhalten bei Abnahme von 500 Stck.

MExtrarabatt.
Louis Albrecht.

Sand 1.

Magerkeit
Schöne volle Körperformen durch unſer

orientaliſches Kraftpulver, preisgekrönt gold.
Medaille Paris 1900, Hygiene- Aus
ſtellung; in 6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zu
nahme garantirt. Streng reell kein

D Schwindel. Viele Dankſchreiben. Preis
Carton 2 Mk. Poſtanweiſung oder Nach

nahme mit Gebrauchsanweiſung.
Sie D. Franz Steiner Co.,

Berlin, Königgrätzerſtr. 69 e.

Gebranntes Mehl,
größte Bequemlichkeit für die Küche, empfiehlt

Robert Heyme.Sachsischer Hof
Empfehle meinen ſchönen Garten und

Geſellſchaftsſaal mit Pianino zur geſe,
Benutzung. W. Richter

I n 5 7Berliner Hausmädchenſchule.

Berlin, Wilhelmstr. 10.
Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands zur

Erlernung des herrſchaftlichen Hausdienſtes,
hat ſeit ihrem achtjährigen Beſtehen über
3000 Töchter zu beſſeren Hausmädchen,
Jungfern und Kinderfräulein vorgebildet.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen an
jedem erſten und fünfzehnten im Mongat.
Jede Schülerin erhält nach beendigtem
Curſus ſofort durch uns Stellung in
einen feiueren herrſchaftlichen Hauſe
Schulgeld für den ganzen dreimonatlichen
Lehreürſus 30 Mark. Auswärtige erhalten im
Schulhauſe billige Penſion. Proſpekt mit voll
ſtändigem Lehrplan für alle drei Abtheilungen
werden franco verſandt. Auch nehmen wir alle
ſtellenſnchenden Mädchen und Fräulein
die nach Berlin kommen, bei uns anf
gegen billige Verpflegung bis zum Stellen
antritt. Da täglich eine große Zahl
beſſerer herrſchaftlicher Hausfrauen in
unſer Haus kommt, um Mädchen und
Fräulein zu wählen, ſo finden alle ſofort
gute pafſſende Stellungen. Wir laſſen die
Ankommenden durch unſere Hausdiener, die
an der Mütze mit der Jnſchrift „Hausmädchen
ſchule“ zu kennen ſind, von den Bahnhöfen
abholen. Wir bitten hierauf genau zu achten.

Die Vorſteherin der Hausmädchenſchule
Frau Erna Grauenhorſt in Berlin, Wilhelm
ſtraße 10.

Preußiſcher
BeamtenVerein.
Die dem BeamtenVerein als Mitglied des

Vereins für Kinderheilſtätten an den deutſchen
Seeküſten während der Sommermonate mit
Preisermäßigung vorbehaltenen Plätze in Nor
derney, Wy? auf Föhr, GroßMüritz in
Mecklenburg und Zoppot bei Danzig ſind zu
beſetzen.

Nähere Auskunft ertheilt der Vereins
ſchriftführer. Der Vorſtand.
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Die Frühjahrsparade
der Berliner und Spandauner Garniſon
war am Freitag vom Kaiſer bereits um 8 Uhr, eine
Stunde früher als ſonſt, angeſcht. Der Aufmarſch
der Garniſonen vollzog ſich mit gewohnter Präziſton,

truhmreichſt J t it ſo 6fullten ſich mit ruhmreichſten Abſchnitte der Geſchichte des freiheits
die abgeſteckten endloſes Linien
Blinkenden Helmen und Gewehrläufen, die Standarten
Escadron der GardeKüraſſtere und die Fahnen-
compagnie vom 2. Garde Regiment rückten mit
klingendem Spiel an am rechten Flügel des erſten
Dreffens ſammelte ſich eine glänzende Suite, man
ſah den franzöſtſchen General Bonnal mit ſeinen
Begleitern mehrfach die Truppenmaſſen durchreiten,
und währenddeſſen ſorgte die berittene Schutzmann
ſchaft für Ordnung in dem gewaltigen Wagenpark,
unter veſſen Jnſaſſen zahlreiche Holländer durch
Schleifen in den Nationalfarben ſich kenntlich
machten. Um 8 Uhr präſentirten die Truppen das
Gewehr, von Schöneberg her nahte quer über das
Feld ein glänzender Zug, voran der Kaiſer, in der
Hand ven GeneralFeldmarſchallſtab, mit ſeinem
Hauptquartier und vielen Fürſtlichkeiten zu Pferde,
darunter der Großherzog von Mecklenburg Schwerin
und Prinz Heinrich der Niederlande, der Kron
prin z, Prinz Friedrich Leopold und der Herzog von
Coburg; dann die Kaiſerin mit der Königin
Wilhelmina von Holland im offenen Wagen mit
Spitzenreitern; in weiteren Equipagen Prinzeſſin
Friedrich Leopold, Hofdamen und die Herren des
Gefolges der Königin von Holland.

Der Kaiſer begrüßte die Generalität und die
Stäbe, nahm den Frontrapport vom kommandirenden
General von Bock und Polach entgegen und ritt,
gefolgt von den Fürſtlichkeiten, den fremdherrlichen
Ofſtzieren und der prächtigen Suite, die Fronten ab,
während die Truppen bataillonsweiſe präſentirten
und die Fahnen ſich ſenkten. Kaum waren die
Paukenwirbel des Präſentirmarſches des letzgenannten

Regiments verklungen, als auch ſchon der Vorbei
marſch begann, der in der Richtung auf Berlin zu
ſtattfand, und von der Leibgendarmerie des Kaiſers
unter Generalleutnant von Scholl eröffnet wurde,
der die Leibgarde der Kaiſerin folgte. Die Infanterie
ging darauf in Compagniefronten vorüber, die
Kavallerie in Escadronfronten. Links neben dem
Kaiſer hielt der Wagen, in dem die Königin in einer
hellblauen Robe neben der Kaiſerin ſaß, welche ein
zart lachsfarbenes Coſtüm trug. Beide Damen er
hoben ſich im Wagen, als ker Kaiſer ſich an die
Spitze des 2. Garde- Regiments geſetzt hatte und
daſſelbe vorführte, was er dann beim zweiten Vorbei
marſch wiederholte. Während des ganzen militäriſchen
Schauſpiels unterhielt der Kaiſer ſich wiederholt
lebhaft mit den hohen Damen. Nun ruückte die
Infanterie in den breiten wuchtigen Maſſen ver
Regimentslolonnen an, immer wieder lockten die
Trommeln und Pfeifen, und feſten Trittes und in
gerader Richtung paſſtrten die Schaaren. Die
Staubentwickelung war verhältnißmäßig gering und
wurde nur etwas ſtärker, als, ein effektvoller Schluß
des glänzenden Schauſpiels, die berittenen Truppen
zum zweiten Mal, nach den luſtigen Klängen der
alten Reitermärſche, im Trabe vorbeigingen.

Um 10 Uhr war vie Parade beendet, und der
Kaiſer hielt Kritik ab. Die Kaiſerin mit der
Königin fuhr, escortirt von der Leibgendarmerie,
zur Stadt. Der Kaiſer ritt in prungvollem Zuge
an der Spitze der Fahnen und Standarten zum
Schloß, allenthalben von großen Menſchenmengen
erwartet und begrüßt.

Königin Wilhelmina der Niederlande wurde
bei der Rückkehr von der Parade auf der Fahrt nach
dem Schloß am Pariſer Platz im Namen der Stadt
begrüßt.

Das Brandenburger Thor zeigte reichen Flaggen
ſchmuck, der Pariſer Platz war mit Laub und Bäumen
reich geſchmückt. Eine zahlreiche Menſchenmenge auf
dem ganzen Wege vom Paradefelde bis zum Bran
denburger Thor erwartete die junge Herrſcherin. Am
Pariſer Platz ſtand der Oberbürgermeiſter, der Stadt
verordnetenVorſteher, eine Anzahl Vertreter des
Magiſtrats und der Stadtverordneten, ferner 24
weißgekleidete Ehrenjungfrauen, der ganze nieder
ländiſche Verein „Nederland en Oranje“ mit Schleifen
in den Farben des Hauſes Oranien geſchmückt. Die
Königin Wilhelming ſaß in einem offenen, ſechs
ſpännigen à la Daumont gefahrenen Wagen an der
rechten Seite der Kaiſerin. Brauſende Hoch und
Hurrahrufe verkündeten vom Brandenburger Thor her
das Nahen des Zuges. Vor dem Wagen der

er die bedeutungsvollen mannigfachen Beziehungen

Herrſcherinnen ritt ein kgl. Stallmeiſter, zu beidne
Seiten des Wagens ritten Generaladjutant v. Scholl,
General v. Pleſſen und Oberſtallmeiſter Graf
Ein Zug der Leibgarde des Kaiſers ritt vorauf
Zug ver Libgarde der Kaiſerin ſchloß den
Als der Wagen vor der Empfangsdeputati
richtete Oberbürgermeiſter Kirſchner an
Königin eine Begrüßungsan ſprache, in welch

evderen erſter Man
e endet hatte.

wiſſenſchaftlichem Gebiete hervorhob,
Deutſche Reich mit dem ſtammverwandten Volke ver
Niederlande verbinden und betonte, daß einer ver

liebenden niederländiſchen Volkes von einem deutſchen
Dichterfürſten der Nachwelt überliefert iſt. Der
Redner erwähnte die zahlreichen innigen verwandt
ſchaftlichen Bande, die ſeit dem Großen Kurfürſten
das Haus Oranien mit den deutſchen Fürſtenhäuſern,
beſonders mit dem Hauſe Hohenzollern verknüpfne,
habe doch die Königin erſt kürzlich einem dem
Hohenzollernhauſe eng verbundenen deutſchen Fürſten
vie Hand zum ewigen Liebesbunde gereicht. Allgemein

ſei daher die Freude, mit welcher die Bürgerſchaft
die von ihrem Volke geliebte Königin, zugleich An
verwandte des preußiſchen Fürſtenhauſes, willkommen
eiße.

Als der Oberbürgermeiſter ſeine Rede beendigt
hatte, überreichte eine junge Dame einen Strauß,
veſſen Blumen die niederländiſchen Landesfarben
zeigten. Königin Wilhelminag reichte der jungen
Dame die Hand zum Danke und ſprach ſodann dem
Oberbürgermeiſter ihren Dank für den Empfang aus.
Sodann verabſchiedete ſte ſich mit freundlichem Hände
druck, auch die Kaiſerin nickte freundlich zum Ab
ſchiede. Unter brauſenden Hochrufen der Menge
ſetzte der Zug dann den Weg nach dem königlichen
Schloſſe fort.

Jm Laufe

durch die Siegesallee und den Thiergarten.

eine beſondere Bedeutung erhielt. Unter den Klängen
eines von der Kapelle des 2. GardeRgts. ausgeführten
Marſches erſchien der Hof.
tritt, dann der Kaiſer in Dragoneruniform mit der
Königin, der Großherzog von Mecklenburg mit der
Kaiſerin, Prinz Heinrich der Niederlande mit der

Bei der Tafel hattePrinzeſſin Friedrich Leopold.
die Königin ihren Platz zwiſchen dem Kaiſerpaar.

Die Feſtlichkeiten ſchloß eine Galavorſtellung
Es gelangte Donizettis „Marie,im kgl. Opernhauſe.

die Tochter des Regiments“ in neuer Einſtudirung
zur Aufführung. Das Haus war feſtlich beleuchtet,
an den Brüſtungen zogen ſich Roſenguirlanden hin.
Jn der Pauſe nahmen die Herrſchaften den Thee
und kehrten nach der Vorſtellung nach dem Neuen
Palais zurück.

Volkswirthſchaftliches

Der Bund deutſcher Nahrungsmittel
fabrikanten und Händler, deſſen Gründung
am Sonntag in Frankfurt a. M. erfolgt iſt, bezweckt,
die in den letzten Jahren in der Geſetzgebung hervor
getretene induſtrie- und handelsfeindliche
Richtung zu bekämpfen. Zur Durchführung der
Aufgaben des neuen Bundes iſt eine Eentralſtelle ge
ſchaffen worden. Der Bund erſtreckt ſich über das
veutſche Reich und hat ſeinen Sitz in Nürnberg.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 29. Mai. Kaum iſt die herr

liche Obſtbaumblüthe vorüber, ſo macht ſich in einigen
Fluren unſerer Umgebung das Ungeziefer, die
ſogen. Spanne, recht bemerkbar, hauptſächlich werden
Apfelbäume davon heimgeſucht. Jn den Fluren
Almrich, Roßbach, Kleinjeng c. ſahen wir eine große
Anzahl Obſtbäume, die kein grünes Blatt und keine
Frucht mehr zeigten, die Bäume ſahen nus wie ab
gebrannt.

Eckartsberga, 28. Mai. Am 1. Pfingſt
feiertag Nachmittag 4 Uhr zog ein ſchweres Ge
witter über unſere Gegend, welches nicht nur den
gewünſchten Regen, ſondern auch leider viel Hagel
mit ſich führte; es ſind ſchwer betroffen worden die
Orte Werſchdorf, Willerſtedt und Nirmsdorf am
ſchlimmſten, dann Gebſtedt, weſtlich Tromsdorf,
Millingsdorf, Teutleben, Eßleben, Tauhardt und
Bernsdorf. Das Getreide iſt an manchen Orten
total verhagelt; leider haben wieder viele nicht ver
ſtchert. Der Hagelſchlag war ſo bedeutend, daß der
nicht zu kleine Streifen einer Winterlandſchaft glich.

4 Leipzig, 31. Mai. Jn Leipzig ſtarb geſtern
der Senior der Leipziger Turnerſchaft, Prof. Karl
Juſtus Lion, der ſich
weſen hochverdient gem

t das ganze deutſche Turn

n

Wörmlitz, 31. Mai. An He Be xder Böllberger

des Nachmittags unternahmen die
Majeſtäten mit ihren hohen Gäſten eine Spazierfahrt

Um 6
Uhr folgte dann im weißen Saale des kgl. Schloſſes
bei den Majeſtäten das Paradediner, das durch
die Theilnahme der hohen Gäſte des Kaiſerhauſes

Voran der große Vor

Schleuſe wurde geſtern die Leiche des Maurers
Vogel aus Böllberg gelandet. Dieſelbe war un
bekleidet und zeigte am Kopfe Verletzungen, weshalb
man auf ein Verbrechen ſchließen kann. Vogel war
am 1. Feiertag noch ſpät auf der Rabeninſel mit
einigen Männern im heftigen Wortwechſel geſehen
worden und iſt nicht mehr nach Hauſe zurückgekehrt.
Heute findet die Sektion in der Böllberger Leichenhalle
ſtatt.

4 Koburg, 30. Mai. Bei den geſtrigen Ge
wittern wurden wiederum zwei Stein arbeiter
im Baſaltwerk bei Simmershauſen und zwei
Arbeiter bei Gleicherwieſen durch Blitzſchlag ge
tödtet.

Saalfeld, 31. Mai. Bei einem ſtarken
Gewitter wurden geſtern Nachmittag auf einem
Neubau ein Arbeiter vom Blitz erſchlagen und ein

anderer gelähmt.
4 Kahlwinkel, 28. Mai. Am 1. Feiertag

Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr entlud ſich über
die Ortſchaften Rothenberga und Billroda ein ſehr
ſchweres Gewitter, verbunden mit Hagelſchlag.
Jn den Nachmittagsſtunden begann der ſüdweſtliche
Himmel ſich mit jenen unheimlichen ſtahlſchwarzblauen
Wolken zu überziehen, die meiſt ein untrügliches
Zeichen für ein Gewitter ſind. Ueber 2 Stunden
lang hielt es ſich über unſerer Gegend. Von den
genannten Ortſchaften wurde namentlich Rothenberga

furchtbar heimgeſucht. Hatte der wolkenbruchartige
Regen, der die Straßen vollſtändig unter Waſſer
ſetzte, die Aecker ſchon ſehr zerriſſen, zerwühlt und des
guten Humusboden beraubt, ſo zerſchlugen zuletzt die
Hagelkörner die Getreidefelder, die an vielen Stellen
ein troſtloſes Bild der Zerſtörung bieten. Ungeheuere
Waſſermaſſen wälzten ſich nach dem Mühlthale und
richteten an den angrenzenden Aeckern arge Ver

wüſtungen an. Es war eines der ſchlimmſten Un
wetter, deren man ſich in unſerer Flur entſinnen kann.

T Zieſar, 31. Mai. Vor dem Dorfe Dretzen
fanden geſtern früh einige nach dem Uebungeplatz
gehende Bauarbeiter an einer der Grenztafeln einen
Mann erhängt vor. Bei näherer Beſichtigung
ſah man, daß die Leiche Wunden am Kopfe
hatte man entdeckte auch bald, daß der Ermordete
über den Weg bis zu der Tafel hingeſchleift worden
war. Jn dem Ermordeten erkannte man bald den
in unſerer ganzen Gegend bekannten, gut ſttuirten,

a

etwa 60 Jahre alten Handelsmann Karl Köhler,
der zu den früheren Bewohnern des des Uebungs

platzes wegen eingegangenen Dorfes Gloine gehört
und auch ſein Beſitzthum, ein Ackergut, an den
Militärfiscus verkauft hatte und dann nach unſerer
Stadt und ſpäter nach Brandenburg verzogen war
Der Erſchlagene handelte namentlich mit Pferden

und ſoll, wie verlautet, 1500 Mk. Geld zum Ankauf
von Pferden bei ſich geführt haben. Da die gericht
liche Unterſuchung bereits im Gange iſt, ſo wird
ſich gewiß bald Näheres ergeben. Weiter wird von
anderer Seite der „Magd. Ztg. über den Fall noch
Folgendes geſchrieben Unzweifelhaft liegt ein Raub
mord vor, denn die Leiche zeigte zwei Schläge über
Stirn und Naſe und ſchräg auf der linken Backe.
Die anſcheinend dazu verwandten Knüppel lagen in
der Nähe der Leiche. Alles deutet darauf hin, daß
ein harter Kampf ſtattgefunden hatte. Ein zerriſſenes
Portemonnaie, ſowie 34 Pfg., freiliegend, ſind eben
falls gefunden. Beim Transport der Leiche über den
ſandigen ausgefahrenen Weg muſſen die Beine
geſchleift haben, da zwei Rillen, anſcheinend von den
Abſätzen, deutlich erkennbar waren.

Kolditz, 31. Mai. Schwere Verletzungen
zog ſich geſtern Abend hier ein Radfahrer zu.
Der in einem naben Orte bedienſtete 18 Jahre alte
Geſchirrführer Gaßmus paſſirte, im Begriff, den
Rückweg anzutreten, die nach der Mulde zu ſteil
abfallende Bahnhofſtraße. Hierbei verlor Gaßmus
die Gewalt über ſein Rad, fuhr im ſchnellſten Tempo
an die Bordſteinkante des Fußweges vor die Brücken
mauer an, wodurch der Anprall ſo heftig erfolgte,
daß der Radfahrer ſammt dem Rade über die
Brückenmauer in das ca. 7 Meter tiefe ſteinige
Muldenbett ſtürzte, wo er bewußtlos liegen blieb.
Glücklicherweiſe war nur geringer Waſſerſtand, ſonſt
würde der Verunglückte ertrunken ſein. Das
Bewußtſein iſt bei Gaßmus bisher nur periodiſch
wiedergekehrt und ſcheint derſelbe eine ſchwere Gehirn
erſchütterung und innere Verletzungen davongetragen
zu haben.

t Markranſtädt, 30. Mai. Hier wurde nachts
ein Radfahrer wegen einer Uebertretung von einem
Schutzmanne angehalten. Der Betreffende nannte ſich

Miethke aus Möckern. Während der Namene-
feſtſtellung ergriff er unter Zurücklaſſung des Rades
die Flucht. der Maſchine, Marke C
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Lokalnachrichten.
Méerſeburg, den 2. Juni 1901.

W (Perſonalien.) Die durch Verſetzung des
Oberforſtmeiſters v. Ulrici freigewordene Oberforſt
meiſterſtelle bei der Königl. Regierung hier iſt vom
1. Juli d. J. ab dem Oberforſtmeiſter Kühn in
Breslau übertragen worden. Bei der Direction
des Feuer Verſtcherungs Verbandes in Mitteldeutſchland

iſt der bisherige Hilfsarbeiter Oxner vom 25. Mai
1901 an als SecretariatsAſſtſtent angeſtellt worden.

Den Monat Juni ſchildert Rudolf Falb
auf Grund ſeiner Wetterforſchungen im Allgemeinen
als einen trockenen Geſellen, doch kommen in ihm
auch einige Tage mit bedeutenden Niederſchlägen vor.
In den erſten 9 Tagen des „Roſenmonds“ ſind dieſe
RNiederſchläge ſpärlich. Die Gewitter haben einen
meiſt „trockenen“ Charakter. Die Temperatur ſteht
hoch über dem Mittel. Der 2. Juni iſt ein kritiſcher
Termin 3. Ordnüng. Vom 10. bis 12. Juni
treten bedeutende und ausgebreitete Niederſchläge ein.
Die Gewitter ſind häuftg. Die Temperatur geht
unter das Mittel zurück. Die Tage vom 13. bis
17. Juni ſind ſehr trocken. Die Temperatur ſoll
zum Theil beträchtlich über das Mittel ſteigen. Der
kritiſche Termin 2. Ordnung des 16. Juni macht
ſich durch trockne Gewitter bemerkbar. Zwiſchen dem
18. und 23. Juni wird es allgemein regneriſch, am
ſtärkſten etwa um den 22. Juni. Die Temperatur
ſinkt tief unter das Mittel. Vom 24. bis 30. Juni
ſoll es im Allgemeinen wieder trocken werden. Nur
vereinzelt kommen bedeutende Niederſchläge vor. Jn
den letzten Tagen ſollen die Gewitter zunehmen.

Eßt Grünes! Die Zeit des SalatEſſens
iſt da. Friſcher Salat in ſeinen verſchiedenen Arten
und Formen gehört zu den geſündeſten Tafelfreuden,
die uns die Natur im Frühjahr nach dem langen
Winter beſchert. Die Sitte, Salat zu eſſen, iſt
uralt. Die urſprüngliche Heimath des Salats iſt
nicht feſtzuſtellen. Schon das alte Teſtament erzählt
uns, daß Nebukadnezar gern Salat gegeſſen habe.
Auch die Perſer zur Zeit des Gambyſes kannten den
Gartenſalat. Griechen und Römer erlabten ſich daran,
und bei Plinius finden wir bereits die meiſten der
bei uns gebauten Varietäten. Der Name Salat
kommt von dem italieniſchen salato oder galata, das
heißt „geſalzen“ und bedeutet eigentlich keine Pflanze,
ſondern jede mit Eſſtg, Oel, Gewürz und ſonſtigen
Zuthaten bereitete kalte Speiſe. Man bereitet ja
auch aus Fleiſch, Fiſch, Wild, Geflügel u. ſ. w.
Salate. Doch heute wenden wir uns ausſchließlich
dem Gartenſalat zu, den man bei uns überall
kultivirt in den verſchiedenſten Spielarten. Die Alten
ſagten von ihm: „Das Temperament des Salats
iſt kalt und feucht, erfriſcht das Gemüth, kühlt die
Leber, macht guten Appetit und wohl ſchlafen.“
Dieſe wohlthätigen, geſundheitlichen Wirkungen des
Salatgenuſſes haben noch heute ihre volle Giltigkeit.
Darum verſäume keiner in der Zeit des Salatgenuſſes,
ſich daran güthlich zu thun! Jn richtiger Zubereitung
darf der Kopfſalat entſchieden als die Krone aller
Salate bezeichnet werden, der ſich außerdem durch
leichte Verdaulichkeit und Bekömmlichkeit auszeichnet.

Jn der Erhebung von Geldſtrafen
und Fahrgeldzuſchlägen bei Verſtößen gegen
die Verkehrsordnung kennt die preußiſche Staats
bahnverwaltung bekanntlich kein Erbarmen, und
mancher Reiſende hat ſeine Unerfahrenheit mit den
bezüglichen Beſtimmungen ſchon ſchwer büßen müſſen.
Nunmehr hat die Generaldirection der bayeriſchen
Staatsbahnen eine Verfügung erlaſſen, die auch von
Preußen nachgeahmt zu werden verdient. Danach
ſoll bei der Erhebung von Geldſtrafen und Fahrgeld
zuſchlägen bei Benutzung ungiltiger Fahrkarten künftig

nicht zu ſtreng gegen Reiſende verfahren werden.
Es ſei zwar den Stationen kein Recht einzuräumen,
daß ſie etwa aus Billigkeitsrückſichten von der Er
hebung der nach der Verkehrsordnung verwirkten Fahr
geldzuſchläge und Strafen abſehen, doch ſeien bei ein
gereichten Geſuchen um Rückvergütung alle Umſtände
zu erwägen, die zu Gunſten der betr. Reiſenden
ſprechen. Wenn die Abſtcht einer Fahrgeld
hinterziehung unzweifelhaft ausgeſchloſſen ſei und ein
Verſchulden des Reiſenden oder eine Unkenntniß der
beſtehenden Vorſchriften, wie z. B. über die Noth
wendigkeit der Beſtätigung der Fahrtunterbrechung,
ſei es wegen jugendlichen Alters, ſei es wegen
Lebensunerfahrenheit u. ſ. w., ihm aus Rückſichten
der Billigkeit zu ſeinem Nachtheil nicht angerechnet
werden könne, ſo ſei der Fahrgeldzuſchlag im Höchſt
betrage nicht zu erheben auch werde es bei dem
häufig vorkommenden Fall, daß ein Reiſender ſeine
Zielſtation wegen Verſchlafens überfährt, auf den nicht
ſchwer zu erbringenden Nachweis ankommen, daß der
Reiſende kein Intereſſe hatte, auf die entferntere
Station zu gelangen und ihm dadurch nur Wider
wärtigkeiten entſtanden.

SpiritusMotor im Betrieb. Wie uns
mitgetheilt wird, veranſtaltet die DürrMotorenGe
ſellſchaft am 8. Juni mit Genehmigung des Herrn
Amtsrath v. Zimmermann auf dem Rittergut

Benkendorf ein Schaudreſchen mit Be
nutzung eines Dürrſchen Spiritusmotors.
Jm Hinblick auf das große Jntereſſe, das den
Spiritusmotoren ſeitens der Landwirthſchaft entgegen
gebracht wird, wollen wir nicht verfehlen, unſere
ländlichen Leſer auf dieſe Gelegenheit, einen Spiritus
motor im Betrieb zu ſehen, aufmerkſam zu machen.

Am heutigen Sonntag Nachmittag von 5 Uhr
ab findet auf dem großen Exerzirplatze ein Fuß-
ballwettſpiel zwiſchen dem „Halleſchen
Fußballclub von 1896“ II und dem hieſigen
Ballſpiel-Verein „Hohenzollern“ ſtatt.

Jm Buürgergarten findet heute und morgen das
Pfingſtſchießen unſerer Bürger Scheiben
ſchützen Gilde ſtatt. Daſſelbe beginnt heute
Nachmittag 4 Uhr und endet morgen mit der Pro
clamirung des Königs. Conzert und Ball beſchließen
am Montag Abend die Feſtlichkeit.

Theater. (Eingeſandt.) Am heutigen Sonn
tag geht die Operettenpoſſe „Die Reifenkönigin“
in Scene. Als „Die Reifenkönigin“ in Berlin die
erſte Aufführung erlebte, ſchrieb man dort darüber
„Wenn der jubelnde Beifall, womit das ausverkaufte
Haus vie Eröffnungs Vorſtellung begrüßte, dem
Unternehmer während ſeiner ferneren Direction treu
bleibt, ſo kann er ſich gratuliren. Das Central-
Theater debutirte mit einer neuen Poſſe von Leon
Dreptow: „Die Reifenkönigin“. Das Stück iſt
beſſer wie die übrigen Poſſen, die uns ſeit Jahr
und Tag geboten werden. Es muß anerkannt werden,
daß der noch jugendliche Verfaſſer eine nicht unbe
deutende Begabung für das PoſſenGenre bekundet.
Beſonders rechnen wir es ihm hoch an, daß er die
Lachmuskeln des Publikums nicht durch frivole
Scherze zu reizen, ſondern ſeine Force in der Komik
der Situation und im ſchlagenden Wortwitz ſuchte.“
Die Muſtk von Millöcker iſt ebenfalls eine ſehr
hübſche und melodiöſe. Für kommende Woche
iſt „Penſion Schöller“, „Doctor Klaus“,
ſowie die namhafte Luſtſpielnovität „Die Liebes
probe“ in Vorbereitung. Thilo von Trotha, der
Autor der Letzteren, hat damit wieder ein ſehr er
folgreiches Luſtſpiel geliefert. Wir kommen näher
darauf zurück.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
am 30. Mai.

Jn der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden nach
folgende Strafſachen öffentlich verhandelt

Der Maurergeſelle Karl Friedrich E. aus Raßnitz, geb.
am 7. Mat 1860, noch unbeſtraft, iſt unterm 27. April v.
J. angeklagt, durch mehrere ſelbſtändige Handlungen zu
Raßnitz am 27. und 28. Dezember 1899 in das befrkedete
Beſitzthum des Mühlenbeſitzers B. widerrechtlich eingedrungen
zu ſein und, als er ohne Befugniß darin verweilte, auf die
Aufforderung des Berechtigten ſich uicht entfernt zu haben.
Nachdem die Sache früher vertagt worden war, um im be
ſonderen Civilverfahren zunächſt feſtzuſtellen, ob der Angeklagte
thatſächlich, wie er und ein Zeuge behaupteten, berechtigt ſet,
durch das Gehöft des B. nach Belieben zu gehen bezw. zu
fahren, wurde heute nach der Beweisaufnahme auf Frei
ſprechung erkannt.

2) Der Schreiber Richard K., früher hier, jetzt in
Meiningen, geboren zu Zöbigker, Kreis Querfurt am 18.
April 1884, noch unbeſtraft, iſt angeklagt, zu Merſeburg
Ende Juli und Anfang Auguſt 1900 durch zwet ſelbſtändige
Handlungen Gegenſtände, die zum öffentlichen Nutzen dienen,
nämlich die unterm Tunnel der Lauchſtädter Straße befindliche

Gasrohrleitung und eine Gaslaterne dadurch beſchädigt zu
haben, daß er die an der Decke dort befindliche Gasrohrleitung
nebſt Laterne durch Anhängen ſeines Körpers losriß. Der
Angeklagte war wegen großer Entfernung vom Erſcheinen im
Hauptverhandlungstermin entbunden und kommiſſariſch ver
nommen worden. Es erfolgte nach der Beweisaufnahme dem
Antrage des Staatsanwalts und Vertheidigers entſprechend
Freiſprechung.

3) Die unverehelichte Arbeiterin Marie E. hier, geboren
hierſelbſt am 5. Auguſt 1882 wegen Diebſtahls und Betrugs
vorbeſtraft, die unverehelichte Arbeiterin Jda M. von hier,
geboren hierſelbſt am 22. November 1884, wegen Diebſtahls
beſtraft und die verwittwete Arbeiterin Friederike M. geb. H.
hier, geboren am 12, September 1833 in Döllnitz, wegen
fahrläſſiger Tödtung beſtraft, ſind augeklagt, durch mehrere
ſelbſtſtändige Handlungen zu Merſeburg im März 1901, 1.
die E. zwei dem Uhrmacher S. gehörige Fingerringe, fremde
bewegliche Sachen im Werthe von 8 Mark, 2. die E. und
Jda M. dem Goldarbeiter R. gehörige 4 Fingerringe und
zwar die E. 3, die M. 1 Ring im Geſammtwerthe von 25
Mark 50 Pf., fremde bewegliche Sachen in der Abſicht rechts
widriger Zueignung weggenommen zu haben. 3. die Jda M.
ihres Vortheils wegen einen Fingerring, von dem ſie wußte,
daß er mittels einer ſtrafbaren Handlung von der E. erlangt
war, an ſich gebracht zu haben. 4. die Wittwe M. den vor
gedachten beiden Mädchen nach Begehung der Diebſtähle
wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu haben, um dieſelben der Be
ſtrafung zu entziehen, bezw. um ihnen die Vortheile des Ver
gehens zu ſichern, indem ſie die von dieſen geſtohlenen
Fingerring an ſich unter Verſchluß genommen und den Po
lizei Sergeanten S. auf deſſen Nachfrage verheimlicht hat.
Die E. und Jda M. wurden wegen Diebſtahls in 2 Fällen
bezw. Diebſtahls und Hehlerei zu je vier Wochen Gefängniß
verurtheilt. Wegen der Wittwe M. wurde die Sache ver
tagt, um den Polizei Sergeanten S. als Zeugen vorzuladen.

H Der Dienſtknecht Richard G. zu Dechlttz, Kreis Quer
furt, geboren am 1. Auguſt 1883 in Mücheln, noch unbe
ſtraft, iſt angeklagt, am 7. März d. J. zu Knapendorf in
der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu
verſchaffen, das Vermögen des Landwirths G. daſelbſt da
durch um 3 Mark beſchädigt zu haben, daß er durch Vor
ſpiegelung der falſchen Thatſache, er wolle am 10. d. M. bei
G. als Knecht in den Dienſt treten, einen Jrrthum erregte,
der G. veranlaßte, ihm den üblichen Miethsthaler zu über
geben. Der Angeklagte wurde wegen Betrügs nach Antrag
zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt

Aus den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt.

s Schafſtädt, 31. Mai. Bei dem vorgeſtern
über unſere Stadt ziehenden Gewitter ſchlug der
Blitz in das Haus der Wittwe Bl. hier, beſchädigte
den Schornſtein, fuhr durch eine Stube, wo er den
Ofen, die Uhr, einen Spiegel und die Thür demolirte
und nahm dann ſeinen Weg durch das Fenſter, ohne
zu zünden.

S Laucha, 30. Mai. Ein beſonderes Jagd
glück hatte heute Morgen 5 Uhr Herr Otto Rein
both hier, indem er einen 50 Pfund ſchweren Rehbock
in der Drachenecke erlegte.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 2. Juni. Zeitweiſe

heiter, vielfach wolkiges, warmes Wetter mit Gewittern
und Regenfällen ſpäter Abkühlung. Am 3. Juni.
Windiges, wechſelnd bewölktes, kühleres Wetter mit
etwas Regen.

Aus vergangener Zrik für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 1. Juni 1801 iſt Brigham

Young, das Oberhaupt der Mormonen geboren, ein ſelt
ſomes Gemiſch von vielen guten Eigenſchaften und tiefer
Verworfenheit des Charakters. Als die „Heiligen der letzten
Tage“ aus Jllinois auswanderu mußten, weil ſie ſich den
Landesgeſetzen nicht fügen wollten, führte er das 15000
Köpfe ſtarke Volk der Mormonen unter unbeſchreiblichen
Beſchwerden auf einer zweijährigen Wanderung „durch die
Wüſte“ gen Weſten über die Felſengebirge Nordamerikas
nach dem großen Salzſeebaſſin des Landes Utah und
gründete hier Neu Jeruſalem. Er führte dann in dem
neuen Staatsweſen die Regierung in einer Weiſe, daß ſich
das materielle und induſtrielle Wohl mehr und mehr hob und
ein Muſterſtaat entſtand. Er führte dann aber auch die
Vielweiberei ein, die mit der Zeit Mordthaten und ein
wahres Schreckensregiment im Gefolge hatte. Als zu dieſem
Zerſtörungsprozeß ſich noch die Erſchließung des dem Fremden
verſchloſſenen Utah durch die Pacifikbahn geſellte, war es
mit der mormontſchen Herrlichkeit vorbei. Young ſtarb 1877.
als er auf eine neue Auswanderung ſann. Er hinterließ 2
Millionen Dollars, 17 Frauen und 44 Kinder.

Vor 30 Jahren, am 3. Juni 1871, wurde vom
deutſchen Reichstag das wichtige Geſetz, betreffend die Con
ſtituirung von ElſaßLothringen als deutſches Reichsland,
genehmigt. Es wurde beſtimmt, daß dieſes bis Anfang 1873
unter der Diktatur des Kaiſers und Bundesrathes ſtehen
ſolle, ſpäter ſollte dann auch im Reichslande die deutſche
Reichsverfaſſung in Kraft treten. Zwar hatten ſich auch ge
wichtige Stimmen für die Einverleibung in Preußen erhoben,
allein, um allen inneren und äußeren Verwickelungen vorzu
beugen, ward jener Beſchluß gefaßt. Allmählich hat man ſich
auch in den Reichslanden daran gewöhnt, die Zugehörigkeit
zu Deutſchland als ungbänderliche Thatſache hinzunehmen.

Gerichtsverhandlungen.
Gumbinnen, 31. Mai. Jn dem Prozeß

wegen Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk
ſagten im Verlaufe des Donnerstags mehrere Sergeanten
aus, daß ſie an dem Mordtage an Marten nichts Auffälliges
wahrgenommen hätten. Die 19 jährige Geliebte Martens,
Frl. Marie Simoneit ſagt aus: Marten hat mit mir
über alle, auch über dienſtliche Dinge geſprochen. Er hat
niemals weder tadelnd noch lobend über den Rittmeiſter ge
ſprochen. Jch bin am Sonntag vor dem Morde mit Marten
ausgegangen, habe aber nichts Auffälliges an ihm wahrge
nommen. Alsdann wird die vergrämt ausſehende Mutter
des Angeklagten Mart en als Zeugin in den Saal ge
rufen. Sie erklärt, daß ſie Zeugniß ablegen und ſchwören
wolle, und bekundet: Am 21. Januar kam mein Sohn nach
4 Uhr zu mir. Jch glaube, daß er noch vor 4 Uhr fort
gegangen iſt. Mein Sohn iſt dann noch einmal wiederge
kommen. Jch habe ihn nicht geſehen, habe ihn aber am
Tritt erkannt. Es iſt möglich, daß er es geweſen und
wiedergekommen iſt. Auf weiteres Befragen bemerkt die
Zeugin: Sie könne ſich der Einzelheiten nicht genau erinnern,
da ſie viel an Migräne leide. Die Zeugin wird vereidigt.

In einer darauffolgenden nicht öffentlichen Sitzung ver
weigert Wachtmeiſter Marten, der Vater des Angeklagten,
ſein Zeugniß. Jn derſelben Sitzung wird die Frau des
ermordeten Rittmeiſters v. Kroſigk ſehr eingehend ver
nommen. Am Freftag Vormittag erklärt Zeuge Dragoner
Weber:“ Jch bin am 21. nachmittags gegen 4i/, Uhr dem
Unteroffizier Marten auf dem Corridor begegnet. Da es
finſter war, ſo konnte ich ſein Geſicht nicht ſehen.
Ich habe ihn an ſeiner Stimme erkannt. Marten hat mich
durchs Fenſter gefragt, ob meine Abtheilung ſchon reite. Jch
ſagte „Zu Befehl, Herr Unteroffizier.“ Schulz Nun,
Marten Es iſt doch ſehr auffällig, daß Sie kurz vor dem
Schuß in der Nähe der Stelle waren, wo der Karabiner
gefunden wurde. Angeklagter Marten: Der Zeuge muß
ſich irren. Das bin ich nicht geweſen. Zeuge Weber
Ein Jrrthum iſt nicht möglich. Der Zeuge Dragoner
Bartulein beſtätigt vollinhaltlich die Ausſage des Vor
zeugen. Er habe Marten, der ihn ebenfalls fragte, ob ſeine
Abtheilung ſchon reite, an der Stimme erkannt. Ange
klagter Marten: Jch kann nur wiederholt verſichern, daß
das ein Jrrthum ſein muß. Die beiden Zeugen bleiben
bei ihrer Ausſage und werden hierauf vereidigt. Weitere
Zeugen bekunden: Unteroffizier Domning habe die Nachricht
von der Ermordung des Rittmeiſters in den Rekrutenſtall
gebracht. Marten ſei bald darauf erregt in den Stall ge
kommen. Als er gefragt wurde, ob er ſchon wiſſe, was
vorgefallen ſek, verneinte er. Als ihm das Geſchehene
darauf mitgetheilt wurde, bemerkte er „Das kann nicht
wahr ſein, das iſt unmöglich.“ Der Präſident, Kriegsge
richtsrath Schulz, befiehlt alsdann ſämmtlichen Unter
offizieren der vierten Schwadron einzutreten, um feſtzuſtellen,
daß alle mit Ausnahme des Angeklagten Hickel und des
Unteroffiziers Eiſenberg blonde Schnurrbärte haben. Letztere
haben ſchwarze Schnurrbärte. Auf Verlangen des Ver
theidigers Burchards wird alsdann die Erörterung des Ver
hältniſſes des Rittmeiſters von Kroſigk zu den Angekagten
Marten und Hickel in nichtöffentlicher Sitzung vorgenommen.

Wien, 31. Mai. Der Kaſſationehof verwarf die
Nichtigkeitsbeſchwerde der Eheleute Ott, die
wegen tödtlicher Mißhandlung ihres eigenen Kindes zum
Tode durch den Strang bezw. zu lebenslänglichem Kerker
verurtheilt worden waren, hob dagegen das Urtheil wegen



Wichtiger Bedenken bezüglich der dem Urtheil zu Grunde
liegenden Thatſachen auf und verurtheilte den Joſef Ott

Wegen Todtſchlags zu zwölf Jahren ſchweren Kerkers,
Hie Karoline Ott dagegen wurde gänzlich freigeſprochen.

Vermiſchtes.
(Auf dem Paradefelde) der Berliner Garuiſon

wurde Freitag früh der Kommandeur des I. Batatllons des
Kaiſer Alexander GardeGrenadter Regiments Major von
Burg von dem unruhigen Pferde aus dem Sattel ge
ſchleudert und erlitt eine ſtarke Gehirnerſchütterung.

(Donna Tanereda, eine StierHypnottſeurin,)
Die ſich unterfangen wollte, in die Areng zu gehen und, in
Tricots gekleidet, von dem Piedeſtal herab den Stier mit den
Blicken zu bändigen, aber für ihr Wagniß nicht die behörd
Lche Einwilltgung erlangen konnte, hat nun doch, und zwar
in Alieante, bei der letzten „Corrida“ ihr tollkühnes Unter
nehmen zuſtande gebracht. Das Schauſpiel war ein ebenſo
erhabenes als aufregendes. Für einen Augenblick hielt man
die muthige Dame für verloren, und das vieltauſend
Wpfige Publikum brach in Entſetzensrufe aus, denn der
Stter, eine ganz beſonders wilde Beſtie, lief, als er
die ſchöne „Statue“ erblickte, mit geſenkten Hörnern ſchnur
ſtracks auf ſie los. Aber plötzlich, ihr zu Füßen, machte er
Zählings Halt. War es Reſpekt vor Damen, war es das
Veſänftigende Auge der Schönen man hat ja Antecedenz
fälle in der klaſſiſchen Mythologie kurz, das Thier wendete
Kch n letzten Augenblicke von der „Statue“ wieder ab, um
gegen würdigere mäntlicher Kämpen loszurennen. Ein
frenetiſcher Beifallsjubel belohnte Donna Tanereda für ihre
ngſterhafte und unbewegliche Haltung in ſo knifflicher Lage.

(Von einem Luſtmord) im Chambre séparée wird
Hus London gemeldet: Jackder Aufſchlitzer iſt wiederum
Kin Werk; dieſelbe tödtliche Sicherheit, dieſelbe höhniſche
Frechheit, daſſelbe geheimnißvolle Verſchwinden des Mörders
Hegleiten ſeine neueſte grauenvokle Unthat, die er in un
mittelbarer Nähe ſeines letzten Verbrechens wiederum an
einem jener unglücklichen Frauenzimmer der Straße verübt
Hat. DorſetStreet, Spitalſiclds in Oſt London iſt diesmal
er Schauplatz der Tragödie geworden, das Opfer Annie
Auſtiet, die rüſtige Frau eines reſpectablen Arbeiters, die ſich
göer dem Trunk und der Sittenloſigkeit ergab. Sie hatte am
Sonnabend ein Rendezvous mit einem angeblichen Ruſſen,
der ſie in ein Chambre séparée führte. Dort beim Trinkge

Kage und beim zärtlichen tete-a-tète wurde Annie von ihrem
Valan ermordet und in der bekannten grauſamen Weiſe ver
mmelt. Jhr Todesſchrei wurde von Gäſten der benach
Sarten Séparées gehört, von den fröhlich Zechenden aber
nicht weiter beachtet. Beim Kehraus am nächſten Morgen
wurde die Leiche der Unglücklichen von den aufräumenden
Kellnern gefunden. Der Aufſſchlitzer hatte ſich längſt davon
gemacht. Die Leiche wurde von dem früheren Gatten der
Dirne recognoszirt. Die Ermordete wird als eines der
Hübſcheſten Mädchen“ geſchildert, die jenes Viertel frequen
Lirten. Die Londoner Polizei iſt ohne jede Spur des
Mörders.

Etn Raubanfalldreier Strolch e) auf einen
Kutſcher wurde am helllichten Tage bei Zehlendorf auf der
WVotsdamer Chauſſee verübt. Der hinterrücks auf ſeinen
Wagen überfallene Kutſcher Karl Koch aus Berlin wurde
Leicht verletzt, konnte ſich aber ſeiner Angreifer durch die Da
zwiſchenkunft eines zweiten Fuhrwerks erwehren; einer der
Straßenräuber erhielt einen Schuß in den rechten Arm.

Leider ſind alle drei entkommen. Die Strolche warfen den
Kutſcher vom Wagen, um ihn ſeiner ledernen Geldtaſche mit
800 Mk. Jnhalt zu berauben. Das gelang ihnen nicht, da
in Fuhrwerk ſichtbar wurde. Während zwei Strolche die
Slucht ergriffen, nahm der dritte noch einmal den Kampf
Mit dem Kutſcher auf. Dieſer vermochte jedoch ſchnell auf
zuſpringen, gab einen Revolverſchuß auf jenen ab, der ihn
n rechten Arm in der Nähe des Ellenbogengelenks traf, wo
rauf der Bandit ebenfalls waldeinwärts flüchtete.

(Verhängnißvolles Unwetter.) Die ungariſche
Gemeinde Görgö, die am Fuße eines ſteilen Berges liegt,
werde wie man aus Budapeſt meldet, von einem furchtbaren
Wolkenbruch heimgeſucht. Die Männer arbeiteten vor dem
Anwetter auf den Feldern als ſie zum Orte zurückkehrten,
fanden ſie das Dorf in Trümmern. Vierzig Häuſer ſind
Feregeſchwemmt. Sechs Frauen und acht Kinder ſind ertrunken,

viele verwundet. Es gelang den Männern, die übrigen Frauen

u der zu retten.Aachener Sternberg Af färe) begann
n Donnerstag die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlich
Kelt. Unter den ſieben Angeklagten befindet ſich die Frau des Poſt
afſtſtenten Dahmen. Gegen ſie wird nur wegen Kuppelet
vwerhandelt. Wegen des Anklagepunktes betreffs Entführung
eines minderjährigen Mädchens zwecks Verleitung zur Unzucht
wird ſie vors Schwurgericht verwieſen. Beim Anblick ihres
als Zeugen geladenen Mannes bricht Frau Dahmen ohn
achttg zuſammen. Am Mittwoch verhandelte die Kölner
Straſkantmer widerum gegen einen in die ſog. Sternberg
Affare verwickelten Angeklagten. Der Gürtler Joſeph Flecken
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Anzeigen.
FamilienNachrichten.

Kräftiger Junge
J Angekommen.
Valentin Wäegand u. Frau,

Helene geb. Heinicke.

9 Merſeburg, den 1. Juni 1901.

Statt beſonderer Meldung.

Am Freitag den 31. d. M., Nachm. 5
Nhr, verſchied ſanft nach ſchwerem Leiden unſere
Forgſeine theure Mutter, Schwieger und Groß
Mutter, Schweſter und Tante, verwittw. Frau

Pauline Werte
geb. Goßmann

Am Alter von 66 Jahren.
Die Beerdigung findet am Montag um 3

Ahr vom Trauerhauſe, Breiteſtr. 2, aus ſtatt.
Dies zeigen mit der Bltte um ſtille Theil

Vahre an
die trauernden Hinterbliebenen. W e

WMerſeburg, Leipzig, Berlin, Halberſtadt, S
Erſurt, Augsburg. e

herzo

Eine großze Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf

war bereits früher zwei Mal wegen Vergehens gegen S 176
Abſ. 3 beſtraft er wurde wegen des jetzigen Vergehens zu
18. Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Erhrverluſt verurtheilt.

(Der Vorſteher einer Privatſchule in Osna
brück, Paſig wurde dieſer Tage wegen Sittlichkeitsvergehen an
ſeinen Schülerinnen von der dortigen Strafkammer zu einer
Strafe von anderthalb Jahren Gefängniß verurtheilt.

Die frühere Königin von Madagaskar,)
Ranavalo, iſt Donnerstag Abend in Paris angekommen und
wurde von einer großen Menſchenmenge lebhaft begrüßt.

(Großer Waldbrand.) Im Gebiet der Oberförſterei
Taubenfließ, Kreis Tuchel, ſind gegen 6 7000 Morgen
Wald niedergebrannt; das Feuer iſt wahrſcheinlich durch
Hütekinder verurſacht.

(Ein Berliner Bankier als Aufwaſcher.) Der
Dampfer „Batavia“, der am 11. Mat von NewYork nach
Hamburg abdampfte, nahm ein Pärchen mit, das auf dem
ſelben Dampfer mit roſigen Zukunfsplänen dem gelobten
Lande zueilte, um hier bitter enttäuſcht zu werden. Er heißt
Max Gehrke, und ſie nennt ſich Gräfin Anna von Roſtorff.
Er iſt 28 Jahre alt, ſie zählt 42 Lenze. Gehrke, der am
10. März d. J. mit der Gräfin Reſtorff als ſeiner angeblichen
Gattin auf der „Batavia“ in NewYork ankam, hat eine
bewegte Vergangenheit hinter ſich. Er war ein Berliner
Bankler und ſaß zwei Jahre wegen Coneursvergehens und
Unterſchlagung im Gefängniß. Dies ſollte ihm hier ver
hängnißvoll werden und ſeine ganzen mit der Gräfin erbauten
Luftſchlöſſer zerſtören. Die Einwanderungsbehörde war von
der Vergangenheit Gehrke's unterrichtet, und das Paar
wurde bei ſeiner Ankunft von dem Chef der Regiſtrirungs
Diviſion in Ellis Jsland in Empfang genommen. Gehrke
mußte am 28. März mit der „Batavia“ die Rückreiſe an
treten, während es der Gräfin gelang, hier ihre Landung
zu bewerkſtelligen. Beim Abſchied inſtruirte die Gräfin
Gehrke, einen Verſuch zu machen, auf andere Weiſe wieder
nach New Hork zu gelangen, ſie würde ſeiner mit Sehnſucht
harren. Gehrke verſprach es und hielt auch Wort. Da thm
kein anderer Weg offen blieb, ſo ließ er ſich bei ſeiner An
kunft in Hamburg auf der „Batavia“ als Aufwaſcher mit
dem fürſtlichen Gehalt von 25 Mark monatlich anwerben
und kam wieder mit der „Batavia“ nach New ork, in der
Hoffnung, ſich auf irgend eine Weiſe vom Schiff entfernen
zu können, um dann mit der Gräfin zu ſammenzutreffen.
Die Behörden auf Ellis Jskand bekamen jedoch von ſeiner
Ankunft Wind und verſtändigten Gehrke in nicht mißzuver
ſtehender Weiſe, daß, wenn er ſich vom Schiff „drücken“
ſollte, man ſeiner habhaſt werden und ihn wieder deportiren
würde. Da auch der zweite Landungsplan fehlgeſchlagen
iſt. ſo hat ſich die Gräfin entſchloſſen, auf der „Batavia“
nach Deutſchland zurückzukehren, und ſo wird das Paar auf
demſelben Dampfer, auf dem es nach NewYork kam, wieder
in die Heimath reiſen, der Bankier als Aufwaſcher, die
Gräfin als Paſſagier,

liegende „Füchſe,“) eine der zahlreichen Land
plagen in Auſtralfen, erſchtenen, wie der Voſſ. Ztg.“
aus Brisbane geſchrieben wird, dieſer Tage am NepeanFluß
(N.S.W.) in ſo ungeheuren Maſſen, wie ſie bisher noch
ufe beobachtet. wurden. In Edenglaſſie und EmuPlains
kamen ſie wie undurchdringliche Wolken dahergerauſcht; ſie
ließen ſich in dortigen weiten Wäldern nieder und hängten
ſich auf und übereinander an die Bäume, ſo daß ein
Knattern und Praſſeln der brechenden Aeſte weithin hörbar
war. (Der fliegende Fuchs oder Hund hat ſeinen Namen
nach der Form des Kopfes: er iſt eine fruchtfreſſende Fleder
maus verſchmäht auch thieriſche Nahrung nicht und
mißt mit ausgeſpannten „Flügeln“ über einen Meter.)
Jagdliebhaber und die ringsum wohnenden Farmer machten
ſich nach dem Lagerplatz der äußerſt ſchädlichen Thiere auf.
Auf mefklenweite Entfernung ſchon ſpürte man die ſcharfe,
fuchsähnliche Ausdünſtung derſelben, und über dem Walde
ſchwebte eine Anzahl mächtiger Keilfchwanzadler, die ſich ihre
Beute herausholten. Der Waldboden war mit Blättern und
Zweigen bedeckt, vermiſcht mit großen Maſſen von Koth, der
ununterbrochen herabfiel. Nun wurde in die dichten Haufen
hineingefeuert; nach jedem Schuſſe ertönte heftiges Kreiſchen,
in grenzenloſer Verwirrung flatterten die aufgeſcheuchten
„Vampyre“ durcheinander, hängten ſich aber ſofort an einen
anderen Baum. Trotz des großes Kalibers der Büchſen
fielen verhältnißmäßig wenige herab, denn die Verwundeten
klammerten ſich nur um ſo feſter an, und ſelbſt viele der
Getödteten wurden in den dichten Knäueln vor dem Fallen
bewahrt. Schließlich zählte aber doch die Menge der erlegten
Füchſe nach Tauſenden (ein einziger Jäger hatte 700 Stück
geſchoſſen, und die arg bedrängten Thiere erhoben ſich endlich
und flogen, begleitet von den Adlern, nach dem GroſeThal
ab. Der Schwarm war etwa eine Meile lang und ver
finſterte den Himmel gleich einer ſchwarzen Wolke Die
weiten Fruchtfelder der Umgegend waren für diesmal gerettet.

Gürſtliche Luft ſchiffer) Der Erxzherzog
Leopold Salvator, der ſich vor einiger Zeit einen
eigenen Luftballon angeſchafft hatte, mit dem er häufig
Auffahrten unternimmt, machte Montag Vormittag in Wien
vom Arſenal eine Auffahrt, an der ſeine Gemahlin, Erz-

gin Blanca, ſeine älteſte Tochter, Erzherzogin Maria
h

Dolores und die Prinzeſſin Thereſe von Bayern, Tochter
des Prinzregenten Luitpold, die mit ihrem Vater jetzt in
Wien weilt, theilnahmen. Der Ballon ſtieg bei ruhigem
Wetter empor und flog nordwärts. Die Landung erfolgte
glatt auf offenem Felde bei Kornenburg. Alle drei Damen
nahmen zum erſten Male an einer Ballonfahrt theil, ſie
blieben bei beſtem Wohlſein und äußerten ſich entzückt über
das genußvolle Abenteuer. Als techniſcher Ballonleiter fuhr,
dem „B. T. zufolge, der Hauptmann Hinterſtoißer,
Kommandant der militäriſchen Luftſchiffsabtheilung, mit.
Der Ballon erreichte die Höhe von 2000 Metern.
e

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Sonnenmotor, das heißt ein Motor, der

durch die Wärme der Sonne erzeugt wird, iſt ein Gegenſtand
eines hochintereſſanten Artikels, den wir in dem letzten (20.)
Heſte der illuſtricten Zeitſchrift „Zur guten Stunde
Deutſches Verlagshaus Bong Comp., Berlin W., Preis
des Vlerzehntagsheftes. 40 Pf.) finden. Auch der Aufſatz
„Das Licht in der Heilkunſt“ von Dr. med. H. Strebel bildet
ſoviel neues und wiſſenswerthes, daß er den Leſer nicht nur
feſſeln, ſondern demſelben auch von Nutzen ſein wird. Zahl
reiche Jlluſtrationen und Kunſtbeilagen geben dem reichhaltigen
Blatte ein künſtleriſches Gepräge, während die Romane „Die
kleine Vorſehung“ von Victor Blüthgen und „Die Fee von
Rabendorf“ von Hannag Brandenfels, ſowie eine treffliche
Humoreske „Das Pflichtdiner“ von Ernſt Georgi, dem Ver
faſſer der ſo ſchnell beliebt gewordenen „Berliner Range“, der
Zeitſchrift alle Ehre machen. Endlich iſt noch zu erwähnen,
daß ein Theil der Zeitſchrift „Für unſere Frauen“ den Damen
zahlreiche Rathſchläge in Bezug auf Beruf und Häuslichkeit
giebt und daß ferner die Gratisbeilage „Jlluſtrirte Klaſſiker
bibliothek“ die meiſterhafte Erzählung Otto Ludwigs „Zwiſchen
Himmel und Erde“ bringt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 1. Juni. (H. T. B.) Heute Nach

mittag gedenken Königin Wilhelming und
Prinz Heinrich der Niederlande von der
Wildparkſtation aus die Rückreiſe anzutreten.

Nach einer Depeſche des „B. T.“ aus Madrid
kam es in Corung zu blutigen Zuſammen
ſt ößen zwiſchen Gendarmerie und Streikenden, wobei
einige getödtet und ein Dutzend verwundet wurden.

Birmingham, 1. Juni. (H. T. B.) Jn
einem Kellerraum wurden geſtern die Leichen von
29 Kindern, die in Kiſten verpackt waren und
ſeit ſechs Tagen ſich im Keller befanden, aufgefunden.
Die verhaftete Frau erklärte, es handle ſich um
Kinderleichen, die ihr zur Beſtattung übergeben waren.
Die Frau konnte jedoch nur vier Zeugniſſe von der
Uebergebung der Leichen vorweiſen ſie wird beſchul
digt, die übrigen 25 Kinder ermordet oder ſich an
ihrer Ermordung betheiligt zu haben. Die Ange
legenheit erregt das größte Aufſehen.

Produktenbörſe.
Berlin, 31. Mai.

Weizen 1008 kg Mal Jull 178,25, Sept.
172,75 Mi.

Roggen 1000 kg Mal Jull 141,75, Sept.
142,60 Mk.

Hafer 1000 kg Mai Juli 137.00 Mk.
Mais 1000 kg amerik. Mixed loko Mai Juli

110,00, Mk.
Rüböl, 100 kg Mai Oet. 53,50 Mk.
Spiritus 70er loko Mk.
Nordamerika fehlt gänzlich. Sonſtige auswärtige Mel

dungen bringen keine Anregung. Der Getreldehandel war
daher hier heute äußerſt ſtill und auch die Stimmung recht
matt, ſodaß die Nachgiebigkeit des Angebots weder in We izen
noch in Roggen zu nennenswerthem Umſatz führte
Hafer geht immer noch ſehr ſchleppend. Rüböl iſt bei
ziemlich ſchwachem Umſatz ziemlich feſt. 70er Spirttus
loco ohne Faß iſt nicht umgeſetzt worden.

Reclametbeil.
Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch

Dr. Nicholſon's Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit
und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat ſeinem Inſtitut ein
Geſchenk von 25000 Mark übermacht, damit ſolche taube und
ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die
Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können.
Briefe wolle man adreſſiren: Nr. 2125. Das Jnſtitut
Nicholſon, „Longeott“, Gunnersbury, London, W.

Wocdles- Amzeige.
Heute Abend 7 Uhr entschlief sanft im 87. Jahre ihres von

Gott hochbegnadeten Lebens meine innig geliebte Autter, unsere
gute treusorgende Schwieger- und Grossmätter, Frau Verwittw
Chaussee-Aufseher

Am ma Müller
geb. Note.

Merseburg, den 31. Mai 1901.

Regierungs-Secretär Otto Müller
und Familie.

Pie Trauerfeier findet Montag den 3. Juni, Nachmittag A.
Uhr, im Trauerhause, Iindenstrasse I, statt.
Anschluss an dieselpe.

verkaufen

Leuna Nr. 8.

Die Beisetzung im

Eine Kuh mi

Knapendorf Ar. A.

Acker Perpachtung.

Die von der Domäne Schladebach abge
trennten, in den Gemarkungen Porbitz, Lenne

S lwitz und Rampitz belegenen Ackerpläne Nr. 1,
2, 3 und 5 im Flächeninhalte von zuſammen
8,587 ha oder 33 Morgen 114 (DRtihn. ſollen
auf die 10 Jahre vom 1. October 1901 bis
dahin 1911 im Wege des öffentlichen Meiſt-
gebots anderweit einzeln und zwar in 35 Par
zellen verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf
Sonnabend d. 22. Juni d. J.,

e vormittags 9 Uhr,
im Gaſthofe zu Schladebach Beſitzer

I Frauz Quarch) vor dem Regierungsſecretär
R Kabiſch anberaumt, zu welchem Pachtluſtige

mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
BVBerpachtungsbedingungen, der Situationsplan
von den Parzellengrundſtücken und das zu

gehörige Parzellenregiſter bei dem Königlichen
S Domänenpächter, Amtsrath Schele in Schlade
M bach, zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 25. Mal 1901.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen nud Forſten. B.

v. Wolff.

t Kalb zu



Freiwillige Fenerwehr.
Montag den 3. Junk 1901

Corpsübung.
Antreten 1/29 Uhr gm Geräthehauſe.

Nach der Uebung Beſprechung wegen Be
ſchickung der JInternationalen Ausſtellung für
Feuerſchutz und Rettungsweſen Berlin.

Das Commando.

Gut erhaltenes Sophafür 17 Mark zu len

Gari Stürzebechev.

Gin Modellſrhiff
H. Meier v. Bremen“), paſſend alsn chmuck für Panel, Sophas, ſteht preis

werth zum Verkauf
Neumarkt 75, Näheres im Laden.

Gine junge Bernhardinerhündin,
5 Monate alt, iſt preiswerth zu verkanfen

Nenmnarkt 75. Näheres m Laden.

1 Stamm Hühner,
1 Hahn, II Hennen, ſind zu verkaufen

Clobigkanuer Str. 9.
Ein überzähliges

L. Arbeitspferd
S zu verkaufen

Neumarkt 22/23.

2 freundl. Schlafſtellen
doh 3.Freundl. möhl. Wohnung

vermiethen. gr. Ritter ſtraße 14, II.
Freindlſch modl. Schlaſſellein Nähe der Wagner oder H e en

d. M. geſucht. Off. mit Preisangabe unter
L an die Exped. d. Bl. erbeten.

Reſtaurant Parlbad.

Sonntag den 2. Junf,
von I Uhr ab,

Frühschoppen-
Concert.

Eutrée 10 Pf. Bei günſtiger Witterung
finden die Concerte feden Sonntag ſatt.Empfehle nur gutgepflegte Viere und

gute Speiſen. Aufmerkſame Bedienung.
Ergebenſt ladet ein O. Oben

rintrauüe.
W Sonntag von 3 Uhr anTanzmuſik

bei hen e wort freundlichſt elgdet
J. Fietschnuaga man

1 Wäſche-Mangelmaſchine,

wenig gebraucht, iſt wegen Mangel an Raum
zu verkaufen Neumarkt 38.

2 Läuferſchweine ſind
zu verkaufen
Poſiſtr. 1. (Gefängniß).

Suche 4 Centner
gutes Wieſenhen

zu kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gute Speiſekartoffeln
ſind im Ganzen und einzeln zu verkaufen

Leuna Nr. 16.
Jn Kriegsdorſer Dreſcher Häuſern ſind

20 Er. gute Speiſekartoffeln
zu verkaufen.

Suche 9000 M.
zur 1. Stelle auf 2 neue Häuſer bei Ammen
dorf ſofort oder 1. Julk. Agenten verbeten.
Off. unter Qu 100 an die Exp. d. Bl. erb.
Parterre Vohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche, r
und Zubehör, Roſenthal 18, Juli oderſpäter beziehbar, zu verm. Näh. n

Eine Stube an einzelne Perſon 1. Juli
d. J. zu vermiethen. Zu erfragen

Dom 7.
Wohnung von Stube Kammer und großer

Küche zum I. Juli zu beziehen
Oberburgſtrafze G.

Eine Hofwohnung zu vermtethen u. I. Juli
zu beziehen Unteraltenburg 24.

Parterre Logis Lauchſadrer Str. 9 iſt
ſofort zu vermiethen und per 1. October zu
beziehen.

Jn meinem Wohnhauſe iſt die I. Elage,
4 St., 3 K., K., mit ſämmtlichem Zubehör
und GartenAntheil im Ganzen oder getheilt
g. vermiethen u. per I. Oct. er. zu beziehen.

äheres zu e bei Herrn Kaufm.
O. Kunmdt, Friedrichſtr. 6.

Wohnung
alleſche Straße 24 1. Etage, beſtehend5 e ind Küche e

Garten, iſt zum Preſſe von 240 Mark zu
den und 1. Delober zu beziehen.
i im Comptoir Meunſchauer Str. 23.
Annenſtraße 9 u. 10
yiſt' eine Wohnung zu 250 und 400 Mk. zu

ermiethen und 1. Oet. zu beziehen.
Obige Grundſtücke

verkaufe ich unter günſtigen Bedingungen 9

ebenſalls Halleſche Str. 5, letzteres auchgetrennt. Karl Weichmanm.
Ein Laden

t 1. Jull zu vermiethen. Näheres bei
A. Reichel, Sixtiberg 25.

Unteraltenburg I iſt ein Logts, veſtehend
ans 2 Stuben, 2 Kammern und 2 Küchen,
zu vermiethen u. ſofor oder ſpäter zu beziehen.

Schlaſſtelle SLindenſtrafze 7.

Freundl. möbl. Zimmer
mit Schlafkabinet ſofort zu beziehen.

A. M. Mischuu, Markt 13.

Meuschau,
Sonntag den 2. Junt, von Nachm. 4 Uhr ab,

De Ballmuſtk. n
P. Schmidt.

P hn.3 von Nachm. 3 Uhr ab,
Tanzunttſtk,

Otto Händler.

m gert l
Sonntag den Junk, von nachmittags an,Geflügel-Austegeln,

wozu einladet Mai Lagsese-

Atenr.Sonntag den 2. Juni, von Nachmittag
3 Uhr ab, laden zum

De Tanzvergnügen
freundlichſt ein

Die Pfiugſt geſellſchaft. W. Dorge.

n 3 z g.Gehlselschlösschen.
Emgfehle meine freundlichen Localitäten zur

ſeien Bemttzung.

Täglich Comcert,ausgeführt u mein elegantes Pianvo

Orcheſtrion mit elektriſchem Betrieb, ſowie
viele andere Unterhaltung.Für Familten Wegener e

Neu! Neu!automatisches Billard
Julius Grobe.

NB. Heute Speckkuchen.
Bahnhof Niederbeung.

Zu Kleinpfingſten
laden nochmals freundlichſt ein

Die Pfingſtgefſellſchaft. Frd. Zätzſch.

Café „Südstern“
Halle a. S., Landwehrſtr. 14, Ecke Lindenſtr.

5 Minuten vom Bahnhof
Elegante Damen- Bedienung

Huinoriſtiſcher Theater Alud

n
hält Sonntag den 2. Jani im „Caſino“ ſein

ICrShnnnab. Von Nachmittag 3 Uhr und von abends
8 Uhr an Tauz,. Der Vorſtand.

Wememfem.
Heute Sonntag

Gänſe, Hähnchenn. Toubenonske geln

A. Mellwig-
Dauer's Reſguralion.

Heute ita

n freundl. S

e Günſe, Spazierſtöcke- undBessers Sehlatsteſen re 8 e S
mit e Ztiſch offen en 4. 7 Aus

S e e Wegen Druck und Be

W zu und Schlafſtube) ſofor n ſpäter zu

Monals-Perſammlungdes Ger ehren der S de
u. verw. Weruſe (Wirxſch- Duncher)

Montag den Jnztti, abenss 8 Whr,
in Mehler's Reſtauration.

Hierauf:
Kranken und Wegräbnißkaſſe.

Zu vorſtehendem Verein wiſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.,
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Näheres beim Kaſſirer Dohn, gr. Ritter
ſtraße 11 Der Vorſtand.

a JKunstausstellung
im hieſigen SchloßzgartenPavillon.
Geöffnet Sonntags von 11 2 Uhr und

Mittwochs von 11-—1 Uhr und von 2—4 Uhr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kunſt
vereins 20 Pf. Der Vorſtand.

Tvwoli- Theater.
Sonntag Nachmittag

le
Abends

Die Reifenkönigin.
Operettenpoſſe v. S u. Milöcker.

Dienſtag

Penſton Srhöller.
Vorher:Die luſtige S Sennerin.

Einige Wäſche
außer dem Hauſe werden noch angenommen

Sagalſtraßze 4, im Hofe.
Wer Stelle ſucht verlange

„Allgemeine Vakanzenliſte“.

V Grannee
Montag den 3. Junt d. J abends 8/2 Uhr,
im S Der Vorſtand.

W. Mürseh Verlag, Mannheizs.
e

noch angenommen.

Zuerfahri! Körbisdorf

Montag den 3.
Junt, abends 8
Uhr,

S verſammnlung

in Sternberg's
Badeauſtalt.

Tagesordnung
1) Vierteljahrsabrechnung. 9 Vereinsangeleg genheiten.

Der Vorſtand.

Cartonnagenarbeiterinnen,
geübt auf Wickelmaſch., u. eitzige vergl. auf
Klebenrebeit f. gewöhnl. kl. Schachteln ſind. ſof
dauernde gute Stellung. Off. mit Angabe des
Lohnanſpruchs an r Moſſe, Leipzig.
unter L. l 406

Für mein e n Garderoben
e v ſuche einen

nd

gegen monatliche Vergütigung.

S. Weiss, kl. Ritterſtr. G.

Reichskrone.
Dienſtag den 4. Juni,abends S ühr

erſtes Sommer Abonnements

Concert der Stadtkapelle

Dirigent: Städtiſcher Muſtkdirector

Br. Mevtel,
Billets im Vorverkauf bei den Herren

Kaufleuten Frahnert, kl. Ritterſtraße, und
Hennicke, Bahnhofſtr., ſowie in der Cigarren
handlung von Dietzold, Dom 1.

Schreiber's Reſtaurant,
Neumarkt.

Heute Sonntag

Geflügel-Auskegeln.

Köhſhen Pfugfſbier.

Sonntag den 2. Juni, Kleinpſingſten,
von 3 Uhr an

e Ballmuſik,
wozu einladen

Die Pfingſtgeſellſchaft. L. Verger.Speiſen und Getränke, ſowie Kaffee und

Kuchen in bekannter Güte.

E. Heiterkeit
St

Ein Sehafknecht
zu ſofortigem Antritt geſu t

ar Mars Schäfer in Geuſg.
Lohn nach

S S

W Meru

utzarbeiteri
die auch im Verkauf bewandert iſt, findet

Stellung. Off. u. S an die Exped. d. Bl.
Ein junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht

Hälterſtraſze 11 a, 1. Etage.
Ein ehrliches ſauberes

Mädchen
geſetzten Alters für Küche und Haus baldige
geſucht Halleſche Str. 22 I.

Zum 1. Jult ein
zuverläſſiges Mädchen

mit guten Zeugniſſen für kleinen Haushalt
geſucht, das ſelbſtſtändig kochen u. Hausarbeit
machen kann. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

5 mit guten Zeugniſſen findetEin Mädchen 1. Juli für einzelne beſſere
Herrſchaft bei hohem Wohn nach Berlin gute

Stelle. Tüchtige Köchinnen, Stuben, Hauss
und Kindermädchen nach hier und auswärts
geſucht durch

Laugenlheiſim, Preufſzerſtr. 14.

Junge Mädchen
im Schneldern geübt, finden Beſchäftigung

Burgſtrafze 18, 2 Tr.
Suche t einen kräftigen

Kr beiter
als ein Geſchirrführer.

Paul Lützlkenclorfe
Holzhandlung.

Geſucht per ſofort ein nicht zu junges

Arbeitsmädchen
von Wirth e Sohn.

Ein älteres Schulmädchen
morgens vor der Schule zum ges
ſucht. Zit erfragen in der Exped. d. Bl.

Achtung für Kirſchpächter!

Große Vorſicht beim Pachten am Platze
überall viel Waare, Preiſe werden ſehr niedrig

Berlin, den 30. Mai 1901.
Wilhelm Schule.

WEhrenerllärung.
Die ausgeſprochene Beleidigung gegen die

Falaxa'ſchen Eheleute nehme hiermit ſchiedsa
amtlich zuzück.

Gelßelröhlitz, im Mai 1901.
C.

e
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Weil er nur Geſelle war!
Erzählung von B. Paul.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.
h bei Fritz Neumann die Leute kamen

und gingen, ſtand der alte Weſtpfahl
hinter der Gardine und ſah mit wütenden

dieſe vielen verſchiedenen Wurſtſorten, die der
Neue da drüben fabrizierte! Wieder ſeufzte
der alte Meiſter. Ach, er fabrizierte wohl
auch Wurſt, aber nur Blut, Leber und
Cervelatwurſt, das war bisher den Käufern
genug geweſen. Nun kam dieſer Springins
feld daher, führte wohl zwanzig Sorten Wurſt
und feine Fleiſchwaren ein, ſo daß die guten

rungen zu alt und auch ſchon zu abgearbeitet war.
Vorerſt zwar ging ja des alten Meiſters

Geſchäft auch noch ganz gut. Wenn ſchon ein
großer Teil ſeiner Kundſchaft zu dem Neuen
abgeſprungen war, ſo blieben doch immer noch
genug alte treue Stammkunden, die nach wie
vor ihren Bedarf bei Weſtpfahl einkauften.

Eines Tages geſchah aber etwas, das

i

Anterricht im Walletttanzen der Schülerinnen des königl. Zallektkorps zu Berlin. Photographiſche Aufnahme

Blicken hinüber. Und da dachte er: „Wenn
ich doch nur wüßte, weshalb er mir das an
gethan hat!“ Aber er fand keine Erklärung
dafür.

Seufzend ſah Meiſter Weſtpfahl verſtohlen
hinüber nach dem neuen Laden. Da prang
ten auf den marmornen Tiſchen die leckerſten
Sachen und luden zum Kaufen ein. Und

Einwohner des Städtchens bald wähleriſch
und verwöhnt wurden. Ach, es war, um
ſich ehrlich zu ärgern!

Ernſthaft ſann der alte Mann nach, wie
er dieſer neuen energiſchen Konkurrenz die
Spitze bieten könnte. Aber ſo viel er auch
in Erwägung zog, immer wieder kam er zu
dem Reſultat, daß er zu derartigen Neue

Meiſter Karl Johann Weſtpfahl wie einen
Schlag in's Geſicht empfand. Er lieferte nun
ſeit 25 Jahren für die Garniſon alles, was
an Fleiſchwaren, z. B. Fleiſch, Speck, Schmalz
und Wurſt, gebraucht wurde, und in dieſer
langen Zeit hatte man nie zu einer Be
ſchwerde die Veranlaſſung gefunden und
nun plötzlich wurde ihm eines Tages mitge



Bedarf nicht mehr bei ihm decken könne, ſon
dern daß man von dein neuen Meiſter ein
Angebot bekommen habe, das der IJntendan
tur bedeutend größere Vorteile biete, und daß
man ſomit in Zukunft von jenem beziehen müſſe.

Als Meiſter Weſtpfahl dieſe Nachricht be
kam, war er wie niedergeſchmettert. Wütend
lief er in Haus und Hof umher und wetterte,
um ſeinem Groll Luft zu machen.

„Kannſt Du mir denn nicht ſagen, Lotte“,
fragte er endlich ſeine Dochter, „weshalb
dieſer Menſch mir dies alles anthut? Jch
finde abſolut keine Erklärung dafür

Und da Lotte den feſten Blick ihres er
regten Vaters nicht aushalten konnte, wurde
ſie rot und verlegen, zuckte die Schultern und
ſchwieg.

Da plötzlich gingen dem alten Manne die
Augen auf. Langſam kam er zu ihr heran
und fragte ruhig aber ernſt: „Was haſt Du
mit ihm vorgehabt, Lotte?“

Und nun antwortete die Kleine mit leiſer,
thränenerſtickter Stimme: „Er hat mir da
mals einen Antrag gemacht und ich habe ihn
abgewieſen.

„Und weshalb haſt Du ihn abgewieſen
„Weil er nur Geſelle war.
Da nickte der alte Mann und ſagte mit

zurückgehaltenem Aerger: „Nun, Du ſiehſt
jetzt wohl ein, daß er auch zum Meiſter die
Befähigung hat, nicht wahr?“

Darauf antwortete die Kleine nichts, ſon
dern ging beſchämt hinaus.

Und von dem Augenblick an haßte Meiſter
Weſtpfahl den neuen Kollegen da drüben nicht
mehr ſo arg, im Gegenteil, er bekam nun
noch mehr Reſpekt vor ihm er freute ſich ſo
gar, daß der junge Mann ſo großen Ehrgeiz hatte.

So vergingen ein paar Monate
Aber im gleichen Maße, wie das Geſchäft

bei Neumann vorwärts ging, ging das bei
Weſtpfahl zurück. Der alte Mann hatte nach
den Mißerfolgen der letzten Monate nicht mehr
die rechte Kraft gefunden, ſich zu neuen
Thaten aufzuraffen Und dann fehlte dem
alten Manne endlich auch die Quſt ſich
weiterhin noch erfolglos abzuquälen.

Ekwas derartiges äußerte er eines Tages
mal an ſeinem Stammtiſch und ſofort fielen
ſeine Worte auf fruchtbaren Boden

Denn Weſtpfahls Nachbar, der ſeine Bäcke
rei bedeutend vergrößern wollte, ſpekulierte ſchon
längſt auf des Meiſters Grundſtück, und nun,
als er hörte, wie es bei dem alten Herrn aus
ſah, machte er dieſem ſofort ein Angebot auf
ſein Beſitztum.

Und da beſann ſich denn Meiſter Weſt
pfahl nicht erſt noch lange, ſondern er nahm
dieſes Angebot an und verkaufte ſein Grundſtück.

Bereits einen Monat ſpäter zog er aus,
ſiedelte in eine kleine Villa der Vorſtadt über
und lebte von nun an als Rentier

So hatte alſo die junge Kraft des neuen
Meiſters endgiltig den Sieg errungen.

In all dieſer Zeit hatte der junge Meiſter
ſeine ſchöne Nachbarin immer nur äußerſt
flüchtig und nur aus der Entfernung ſehen
können; und nun waren ſie gar in eine ganz
andere Gegend gezogen, nun ſah er ſie gar
nicht mehr.

Das bedauerte er außerordentlich, denn er

teilt, daß man vom nächſten Quartal ab den

liebte das ſchöne Mädchen noch immer mit
derſelben Glut; ſie war es ja geweſen, die
ihn aufgeweckt hatte. Sie hatte ihn daran
erinnert, daß ſie die Meiſterstochter und er
der Geſelle war, und da war mit einem
Schlage ſein Ehrgefühl aufgewacht. Mit
brennender Sehnſucht keimte da plötzlich Der

war er ſein eigener Herr!
Aber nun hielt ihn auch nichts mehr zu

rück, nun wollte er hin und um das ſchöne
Mädchen werben. Er wußte zwar, daß der
Alte jetzt ſein ärgſter Feind war, aber das
that ihm nichts er vertraute auf ſeine junge
Kraft, durch die er ja ſchon ſo viel erreicht hatte.

Um dieſe Zeit bekam er eines Dages den
Beſuch eines Darmreiſenden. Nachdem er mit
dieſem die Geſchäfte geregelt hatte, lud er ihn
zum Mittag ein, und nun entſpann ſich folgende
Unterhaltung.

„Sagen Sie, lieber Meiſter,“ begann der
Reiſende, „ich war da geſtern Abend im Hotel
am Stammtiſch mit verſchiedenen alten Herren
zuſammen, unter anderen auch mit Meiſter
Weſtpfahl, den ich ja von früher her noch
recht gut kenne, und da hörte ich denn, wie
der alte Herr ſo durch die Blume merken ließ
daß er wohl recht gern mal Jhre großartigen
neuen maſchinellen Einrichtungen kennen lernen
möchte.

Da ſagte Fritz ſo leichthin: „Aber gern,
mit dem größten Vergnügen bin ich bereit dazu.“

Der Reiſende winkte und meinte dann
„Sie müſſen nämlich nicht glauben, daß der
alte Herr Jhnen noch ſehr böſe iſt, lieber
Meiſter Neumann, o nein, ſeitdem er ſich an
das be ſueme und angenehme Rentierleben ge
wöhnt hat, ſeitdem ſind ſeine Meinungen
über das Leben ganz andere geworden, er be
dauert, daß er all die Nenerungen Jhres Ge
ſchäfts noch nicht kennen gelernt hat!“

„Nun, nichts einfacher als das,“ ent
gegnete da lächelnd der junge Meiſter, „laden
Sie doch den alten Herrn in meinen Namen
ein! Oder beſſer noch, bringen Sie ihn nur
gleich ſelber mit her, ich werde es mir zur
Ehre anrechnen, ihm alles zeigen zu können!“

Das ließ ſich der Reiſende, der gern
beiden gefällig ſein wollte, nun auch nicht
zweimal ſagen, ſondern gleich nach Diſch ging
er hin und holte den alten Rentier ab.

Als dann Meiſter Weſtpfahl zu dem
jungen Kollegen ins Haus trat, da war es
ihm doch ein wenig peinlich, aber da kam
Fritz ihm ſchon mit offenen Armen und einem
ſonnenhellen Lächeln der Freude entgegen und
rief. „Ah, lieber Meiſter Weſtpfahl, das iſt
aber eine große Ehre für mich! Jch heiße
Sie herzlich willkommen in meinem Hauſe!“
Und von dem Augenblick an gab es keine
peinlichen Momente mehr für den alten Herrn.

Und Fritz führte nun die Herren umher
und zeigte ihnen alle Räume, den ſauberen
ſchmücken Laden, das Schlachthaus und die
neue Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb.

Da kam denn nun der alte gute Meiſter
Weſtpfahl aus dem Staunen gar nicht her
aus, und als er endlich alles in Augenſchein
genommen hatte, ſagte er dem glückſtrahlenden
jungen Meiſter viele herzliche Worte ehrlicher
Anerkennung.

So ſchieden die beiden Meiſter als Freunde.
Und von der Zeit an ſahen ſie ſich nun

auch öfter, manchmal am Stammtiſch und
manchmal beim Spaziergang, und immer be
grüßten ſie ſich mil Zeeicher Herzlichkeit

Als dann der Winter kam, feierte der
Bürgerverein wieder ſein Feſt, diesmal ſogar
das Feſt der Fahnenweihe; natürlich gab es
auch diesmal wieder einen großen Ball
und hier hatte Fritz endlich auch Gelegenheit,

Wille auf, auch ein Herr, ſein eigener Herr
zu werden, und ſo war er denn hinaus
gegangen, den Kampf ums Daſein zu beginnen.
Das Glück war mit ihm, es hatte ihn bis
hierher begleitet, und nun hatte er erreicht,
was er einſt ſich als Ziel geſetzt hatte, jetzt

ſich dem Fräulein wieder zu nähern. Anfangs
war ſie noch ein wenig ſtill und zurückhaltend,
als ſie dann aber merkte, wie e
Laune über das Peinliche der V

gging, da war auch ſie luſtig und unter
haltſam und genoß, was der Augenblick an 7
Freuden ihr bot.

Als ſie ſo mit ihm tanzte, trat der alte 0
Weſtpfahl gerade in den Saal; er war bis
her in dem Nebenraum geweſen, dort hatte
er ein paar Flaſchen Rotſpohn getrunken,
ſo daß er nun in etwas animierter Stim

r mit guter
ergangenheit

„Sieh mal, da tanzt Deine Lotte mit
dem jungen Neumann!“ rief ihm ein alter

Weſtpfahl ſah es und nickte ſchmunzelnd.
„Ein ſtattliches Paar, wie für einander

geſchaffen vielleicht wird da was draus,“
meinte der andere.

„Warum denn auch nicht! wenn er meine
Tochter haben will, werde ich ſie ihm nicht
verweigern übrigens hätte ich ſie ihm ſchon
damals ebenſo gern gegeben.

Von dieſen Worten mußte Fritz wohl
etwas aufgefangen haben, oder es hatte ihm
jemand davon etwas zugetragen, kurz und gut,
nun ging er der ſchönen Lotte nicht mehr
von der Seite, ſondern ſicherte ſie ſich für alle

Und als der alte Herr dann ſpäter den
Sekt knallen ließ und man in Stimmung

Fritz eine Einladung, recht
inaus zu kommen in die neue Villa

Am nächſten Sonntag machte der über
ſuch bei dem alten

war, da bekam

glückliche Fritz ſeinen
Herrn und wurde gleich zum Kaffee dabe
halten, und bei der Gelegenheit fügte es ſich
denn ſo, daß die beiden jungen Leute mal
ein Viertelſtündchen allein blieben.

Was ſich während dieſer Viertelſtunde
ereignet hat, das konnte der alte Herr nicht
erfahren, aber als er zurückkam,

Arm in Arm und im beſten Kußduett.
Na ja rief er da lachend, „nun haben

ie mir mein Geſchäft und meine Kundſchaft
genommen und nun holen Sie mir mein
Kind auch noch weg! Sie
doller Kerl!“

Und heiter, mit glückſeligem Lächeln trat
das junge Paar näher und ließ ſich den
väterlichen Segen geben.

Als alles das
Weſtpfahl aber doch ſeine N
mehr meiſtern und fragte

wer Jhnen damals
Anfang gegeben hat.

Etwas habe ich geerbt und den Reſt hat
Feindin, die alte Frau Berg-

er, geliehen, um Jhnen mal einen Poſſen
zu ſpielen,“ ſagte Fritz lächelnd.

So ein Luderchen ſchalt da der alte Herr
„Aber, Vater rief Lotte heiter dazwiſchen
„Na, meinetwegen,“ lenkte er dann ein,

„nun hat ſie, ohne es zu wollen,
Gutes geſtiftet!“

Für den erſten Weihnacht
dem Lokalblatt folgende

h

fand er die

ſind ja ein ganz

eſchehen war, konnte Papa
deugierde nicht

„Nun ſagen Sie
das Geld zum

mir Jhre alte

ja doch etwas

sfeiertag wurde
Anzeige übergeben

W

lächelnd:

Lotte Westpfahl,
Fleischermeister Fritz Meumann,

2
Weihnachten [900.

r

r
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Was hab ich Dir gethan
r hat auf böſe Wege ſein treues Tier gelenkt,

Was iſt ihm, daß es ſchaudernd und zaudernd
rückwärts drängt?

Sieh da, der Engel Gottes, der mit gezücktem
Schwert

Jn hohler Felſengaſſe den engen Paß verwehrt!

Das Tier ſieht Gottes Boten, der Menſch iſt blind
vor Sorn,

Er ſchlägt es mit dem Stabe, treibt fluchend es
nach vorn,

Da fällt es auf die Knie und klagt den Wüt'rich an:
„Was iſt's, daß Du mich ſchlugeſt, was hab' ich

Dir gethan
Dem Jammerruf des Tieres die Welt verſteht

ihn nicht!
Sie höhnt: „wann iſt erhöret, ein' Eſelin die ſpricht
Doch hättet Jhr nur GOhren: wie oft in Stadt und

Flur
Vernehmet Jhr die Rede der armen Kreatur!

s ſchreit in i Schmerzen, ſo ſeufzt in ſtummer
ual

Die Kreatur auf Erden viel hunderttauſendmal,
Und klazt den Herrn der Schöpfung, den Sohn der

Gottheit an:
„GO Menſch, o Anmenſch ſage: Was hab' ich Dir

gethan
Verſtehſt Du nicht die Sprache des Tiers in ſeinem

Schmerz
Und ſpricht nicht ihm zum Schutze Dein eigen

fühlend Herz
Und hörſt Du nicht den Engel, der laut um Gnade

ſchreit
Er kommt vom Gottesthrone und heißt „Barm-

herzigkeit“
Karl Gerock.

Anſere Wilder.
SDn der WBalletlſchule. Wer das königliche
Schauſpielhaus am Gendarmenmarkt zu Verlin
betrilt, um in weihevoller Stimmung den Offen

Schulunterricht für die Kinder des Kgl.
2zallekls im Schauſpielhauſe zu Werlin

Photographiſche Aufnahme.

Da treibt ein roher Fuhrmann in atemloſem Lauf
Mit Hieben und mit Flüchen ſein keuchend Roß

bergauf;
Matt ſtürzt es in die Kniee, klagt ſtumm den Un

hold an
„Was iſt's, daß Du mich ſchlugeſt, was hab' ich Dir

gethan d“

Hier zerrt ein Metzgerburſche das Kälblein übers Feld,
Dem rechts und links die Ferſen der biſſ'ge Hund

umbellt.
Es ſteht und klagt den Treiber mit blöden Augen an
Und klagt mit hohle Blöken: „Was hab' ich Dir

gethan d“

Dort raubt ein böſer Bube die nackte Vogelbrut
Aus warmem, weichem Neſte, aus treuer Eltern Hut;
Jhr Schwirren und ihr Girren klagt laut den

Räuber an:
wehl Du junger Frevler, was hab' ich Dir

gethan
Was treibt der kleine Junge im Maienſonnenſchein d
„Flieg', Maienkäfer, fliege“, den Faden um das Bein!
Der Knabe zerrt am Faden, ſchon hängt das Füß-

chen dran;
Das Tierlein zuckt am Boden: „Was hab' ich Dir

gethan

barungen unſerer Klaſſiker zu lauſchen, oder über
die Witzchen und Scherzchen eines Moſer und
anderer gottbegnadeter Dichter zu lachen, der ahnt
wohl kaum, daß in dieſem Bau auch die trocknen
Künſte der Leſefiebel gelehrt werden und der Geiſt
eines Adam Rieſe umgeht. Jm erſten Stockwerk
nach der Jägerſtraße zu beherbergt das Schauſpiel
haus die Schule für die Balleteleven der Königl.
Oper. Ein wenig anders als in Gemeinde oder
Elementarſchulen gehts hier her. So ſtreng auch
die Lehrerin, Fräulein Matthias, auf Ordnung und
Aufmerkſamkeit hält, leicht wird es ihr nicht, dieſe
Kuliſſenteufelchen, denen das Theaterblut in allen
Adern prickelt, ein oder zwei Stunden auf die
Schulbank zu feſſeln. Die eine hat ihrer Nach
barin ganz wichtig zu erzählen, daß ſte im Sommer-
nachtstraum die „Spinneweb“ ſpielt. Ein anderer
zappelt mit den Beinen Entrechats und Pirouetten
in der Luft, weil er an ſeinen Solotanz beim
großen Wohlthätigkeitsfeſt denkt, jene geht im Geiſte
noch einmal ihre erſte große Rolle. durch, die aus
wohlgezählten 27 Worten (Stichworte mit einge
rechnet) beſteht und dieſe träumt von dem duftigen
Koſtüm, das ihr Mutter für das nächſte Ballet zu
ſammenſtellt. Die Schule iſt zu Ende. Lachend,
lärmend ſtürmt die Geſellſchaft nach dem Ballet
ſaal, der in dem Flügel der Charlottenſtraße im

vierten Stockwerk gelegen iſt. Der Fußboden des
Saales ſteigt nach hinten zu an wie die Bühne,
an den Wänden ſind Stangen eingelaſſen, die den
Eleven den nötigen Halt bei den erſten Uebungen
gewähren ſollen. Oben, nur 1 Meter über der
Decke, läuft eine Galerie, nach außen ſorgſam durch
Vorhänge abgeſchloſſen, damit kein Uneingeweihter
einen Blick in die erſten Toilettengeheimniſſe der
angehenden Künſtlerinnen werfen kann. Denn hier
oben kleiden ſich die Dämchen und die Herrchen
an. Eugen Müller, der Behberrſcher dieſes Raumes,
der geſtrenge Lehrer, klopft mit ſeinem Stock auf.
Der Tanzuüunterricht beginnt. Anfangs heißt das
Penſum: „Poſitionen“. Da werden die Stellungen
der Füße gelehrt, dann die Pliés, die battements
à terre, die battements en Gair, die grands
battements, die arretés und arrondés, die Kreuz
biegungen und wie alle die Uebungen des kleinen
„Exerciſe“ heißen mögen, durch welche dem jungen
Körper mit dem Halt an der Stange die erſte Ge
ſchmeidigkeit, den Bewegungen die nötige Rundung
gegeben wird. Geht es an der Stange, dann wird

ohne dieſe Stütze probiert, bis das kleine Exereiſe
zur Freude, zum Stolz der nun unendlich „großen“
Künſtler dem Adagio Platz macht, bei welchem die
Devéloppés, die grand« Ronds de jambe, die
Degagés und die Relevés ſich allmählich zur
„Aftitude,“ zur „Arabeske“ ausgeſtalten. Eugen
Müller hat dieſe harte Schule ſelbſt ſeit ſeinem
fünften Jahre durchgemacht, bis er es zum erſten
Solotänzer unſerer Königlichen Oper brachte. Sein
Vater, der berühmte Charles Müller, der im Verein
mit einer Taglioni, einer Adele Gratzzow eine
Glanzzeit des Ballets bedeutete, war ſein Lehrmeiſter
und ſeit 28 Jahren iſt Eugen Müller beim Ballet.
Haben die Eleven die erſten Tanzſchuhe durch
getanzt, werden ihre Muskeln geſchmeidig, ihre Be
wegungen ſchon rund, dann wie ſehnſüchtig
wird dieſer Augenblick herbeigeſehnt rückt das
Korps der „Mäuschen“ in die Schlachtordnung mit
ein und Emil Graeb, der Balletmeiſter, übernimmt
als Feldherr die Oberleitung. Er iſt es, der die
Bilder der Tondichter, ihre Phantaſten zu Szenerien,
zu Gruppen, zu jenen das Auge berückenden
lebenden Märchenträumen umgeſtaltet. Es iſt eine
lange, mühſelige Lehrzeit, die die Mitglieder des
Kgl. Ballets durchzumachen haben, bis ſie „fertig,,
ſind. Wie wenige aber erreichen das Ziel: die
PrimaBallering oder den Ballettmeiſter.



Voll Dornen iſt des Lebens Pfad,
Wer könnt' es anders ſagen,
Nur läßt zum Glück ſie Gottes Rat
Mitunter Voſen tragen.

Friedrich Halm,

Allerlei.
Der FJarbenwechſel bei Fieren. Wie be

kannt, haben ſich unter dem Einfluſſe des zuerſt
von Darwin beleuchteten
„Kampfes ums Daſein“ eine

logiſchen Vorgang ändern kann. Man unterſcheidet
bei dem norwegiſchen Dorſch oder Kabljau nicht

verwechſeln mit dem in Deutſchland als Dorſch
ezeichneten, zur gemeinen Schellfiſchart gehörenden

Dorſch den grauen und den roten Dorſch. All
gemein galt bisher die Annahme, daß dieſe Farbe
einen Raceunterſchied bedeute. Es wurde jedoch
beobachtet, daß der rote Dorſch ſich ſtets in Waſſer
aufhielt, deſſen Boden mit roten und braunen
Algen bewachſen war, während der graue über
ſandigem, tangbewachſenem Meeresboden lebte

lieben ſeine Farbe durch einen natürlichen phyſto

wechſelte und grau wurde.
Eine Scheffel- Anekdote. Als Scheffel einſt

ur Stärkung ſeiner Geſundheit ſich in Jtalien aufſeit erhielt er von einem Freunde aus Deutſch

land einen unfrankierten Brief, in dem weiter
nichts ſtand, als: „Mir geht es gut. Mit Gruß
Dein Unmutig über das hohe Nach
porto, das er für dieſe kurze Nachricht zu zahlen
hatte, beſchloß der Dichter, ſich auf folgende Weiſe
an dem Freunde zu rächen. Er packt einen großen
Feldſtein von gewaltiger Schwere in eine Kiſte und

ſchickt dieſen dem Freund,
große Anzahl waffenloſer,
der Raubluſt höher organi
ſterter Geſchöpfe preisgege
bener Tiere durch allmähliche
Anpaſſung ihren Lebens
bedingungen untergeordnet.
Als einfachſte Beiſpiele er
innern wir an die grünen, auf
Blättern lebenden Blatt
läuſe, die braunen Borken
käfer, die ſandfarbenen VWüſtentiere u. a. ir Jſehen Schmetterlinge, die T
Form und Farbevon Blättern J
nachahmen Käfer, die Geſtalt
und Farbe von Dornen und
Vogelmiſt kopieren. Das J
norwegiſche Schneehuhn iſt
im Sommer braun, wenn
Erde und Baumſtämme
braun ſtnd, im Winter,
wenn die Erde ſich mitihrer weißen Decke vedeckt, I
wird auch das Federkleid
des Schneehuhnes weiß 77 e
Ebenſo iſt es bei den Haſen;
in Mittel- Europa bleiben
ſte auch im Winter braun,
weil dort permanenter Schnee
zu den Seltenheiten gehört,
in den nordiſchen Ländern
werden ſte weiß. Dieſer
weiße Schutz der Natur, der
nach Häckel „das unbewußte
Erzeugnis der natürlichen
Zuchtwahl im Kampfe ums

Unteroffizier Müller:

Aus Afrikg.

„Wo bleibt blos der dämliche Einjährige ſo
Geh, Jim, hol' das Kamel 'rein!“

ebenfalls unfrankier!. Dieſer
aber, in dem Glauben,
eine wertvolle Sendung er
halten zu haben, bezahlt
mit Freuden das hohe Nach
porto, öffnet die Kiſte und
findet zu ſeinem Entſetzen
einen ganz gewöhnlichen
Feldſtein darin. An dieſem
aber haftete der Zettel: „Bei
der Nachricht von Deinem
Wohlbefinden ſiel mir bei
folgender Stein vom Herzen.“

Woshaft. Elſa: „Der
Aſſeſſor liebt mich geradezu
närriſch!“ Thekla: „So
D. Du willſt ſagen, er hat
Dich zum Narren

Daß die Jamilie Zo
naparte deutſchen Ar
ſprungs iſt, dürfte wohl
nur Wenigen bekannt ſein.
Vom elften bis vierzehnten.
Jahrhundert blühte in Genug

eine angeſehene Familie
Cadolinger, welche deutſchen
Urſprungs und ſtets treue
Anhängerin und Verbündete
der kaiſerlichen Partei war.
Die Familie bildete die
eigentliche Partei des Volkes,
der ſtädtiſchen Freiheiten
und Gerechtſame und wurde
äls ſolche die „gute Partei
genannt Zur guten Partei,

lange, Donnerwetter

Daſein“ iſt, iſt auch in
hohein Grade der Lebewelt des Waſſers, den
Seetieren und Fiſchen, beſonders den Tiefſee
geſchöpfen, gegeben. Dort ſehen wir Diere, die
Geſtalt von Pflanzen, von Steinen, von blühenden
Blumen annehmen, damit ſie ſich dem Blicke der
gefürchteten Tiefſeeräuber entziehen. Neu aber iſt
die Theorie, daß auch dem bekannten und als
Nahrung äußerſt beliebten Dorſch eine derartige
Naturwaffe gegeben ſein ſoll, indem er nach Be

Dieſe Beobachtung hat den Leiter der letzten
norwegiſchen Tiefſeeexpedition, Dr. Joh. Hjorth. zu
der Vermutung gebracht, daß die Farbe des
Dorſches nur eine Schutzfarbe ſei, die er je nach
der Beſchaffenheit des Meeresbodens ändere. Das
biologiſche Inſtitut in Dänemark ſcheint nun den
Beweis von der Richtigkeit der Hjorl'ſchen Theorie
geliefert zu haben. Es iſt dem Leiter des Inſtitutes
geglückt, an einem roten Dorſch die Thatſache feſt

buona parte, gehörig, wurde
daher zu einem Beinamen,

welcher beſonders der zahlreichen Familie Cadolinger
anhaften blieb. Als dieſelbe ſpäter zu den Liberalen
überging, verlor ſie allmälig Macht und Reichtum.
Einige Abkömmlinge traten in den Dienſt der
berühmten SanktGeorgBank, welche auswärtige
Beſitzungen inne hatte, und kamen dadurch nach
Korſtka. Sie führken dort ſtets nur den Namen
Bonaparte. Von ihnen ſtammen Napoleon T. und
alle jetzigen Bonapartes.

Quadraträtſel. 22 Hilben-Rätſel. Scherzfrage.
z 1. Wie können alle Gäſte im Zimmer das Licht

a a a a Die Erſte eine Stadt benennt,

r r ſ u
Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, ſo daß die

ſenkrechten Reihen ergeben
1. ein Schreibwerkzeug,
2. ein Reinigungswerkzeug,
3. einen Fluß in Oſtaſten,
4. einen See in Weſtaſien.

Die Diagonalen ergeben einen männlichen und
einen weiblichen Vornamen.

Charade.
Dem Rennpferd wird's gegeben vom Reiter
Das eine Mal zum Lohn mit weicher Hand
Das andre Mal zu Sporn, daß es ihn weiter
Und unaufhaltſam trage durch das Land.
Der Buchfink froh und luſtig jubiliert
Mit ihm aus friſcher Bruſt und voller Kehl.
Die Taube drin ſich friedlich einquartiert.
Nun rate nur; ſo leicht gehſt Du nicht fehl.

In einem wundervollen Land,
Die Zweite iſt als feſt bekannt
Und dient deshalb zum Fundament.
Hell und glänzend giebt das Meer
Was ſie als Ganzes bilden her.

2.
Du kannſt, ſei es zum Schlagen, ſei's zum Stützen,
Von Baum und Strauch die beiden Erſten

ſchnitzen
Und kaufen auch; die dritte iſt ein Tier.
Das Ganze iſt der Kinderwelt Plaiſter,
So ſehr daß es in übertrag'ner Art
Uns Jemands Lieblingstreiben ofſenbart.

Homonym.
Einen trägt des Berges Haupt
Auf dem Höchſten Scheitel;
Mädchen als wie Vögel ſind
Auf den ihren eitel
Und dem Hitz'gen vor der Stirn
Schwillt er wie ein Beutel.

Valindrom.
Die Tiere ſchuf Gott, wie die Bibel ſpricht,
Doch kenn' ich eins, das ſchuf er nicht,
Freund, Deinen Scharfſinn will ich anerkennen,
Wirſt Du das neuerſchaff'ne Tier mir nennen

e Verantwortlicher Redakteur:
Paul Vetter, Berlin O.

ſehen, nur der Wirt nicht?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorleker Kummer.

Kreuzrätſel:

u

e x

d gge
r

a

a

Scherzrätſel: Kanzleiſekretär (Ganz leiſe kräht
er). Charade: Die Hagebutte. Scherz
frage. Die Neffen. Homonym: Der Zucker.
Diſtichon: Der Stein Rätſel: Säge, Sage.
Palindrom: Fenſterſcheiben.

Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. C.

zuſtellen, daß er innerhalb 24 Stunden vie Farbe
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